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Der wirthſchaftliche Aufruf
marſchirt gut. Konnten bei den überzeugten Anhängern der
nationalen Wirthſchaftspolitik noch irgend welche Zweifel über
die Nützlichkeit dieſes r beſtehen, ſo müßten ſie ſchwinden,
nachdem Fürſt Bismarck den Aufruf unterzeichnet hatte. Damit
war feſtgeſtellt, daß der Urheber der Politik des Schutzes jeder
ehrlichen Arbeit mit ſeiner ſtarken Autorität nach wie vor dafür
eintritt, daß die großen Erwerbsſtände ihre beſonderen Inter
eſſen dadurch am wirkſamſten und ſicherſten fördern, daß jeder
die der anderen zu den ſeinigen macht. Die Zahl der Unter
ſchriften hat ſich denn auch raſch vermehrt. Daß aber der
Aufruf bereits mit der Kraft einer politiſchen Thatſache wirkt,
haben die Freitagsverhandlungen im Abgeordnetenhauſe gezeigt.
Eigenartig genug wurden dieſe ſeitens der „Kölniſchen Zeitung“
präludirt, welche immer noch von einzelnen Wagehälſen als
„Stimme der rheiniſchen Jnduſtrie“ zitirt wird, indem das
„große rheiniſche“ Blatt, den Mund in üblicher Weiſe voll
nehmend, prahlte:

„Die Bündler gehen wieder mit der Autorität des
Fürſten Bismarck krebſen und machen viel Weſen davon,
daß der Fürſt ſich bereit erklärt hat, den bekannten ziemlich
nichtsſagenden und nebelhaften Sammelaufruf
zu unterzeichnen. Das Streben, einen gerechten Ausgleich zwiſchen
Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel anzubahnen, billigen alle
verſtändigen Politiker, aber die Induſtrie müßte doch
von allen Göttern verlaſſen ſein, wenn ſie ſich von
ausgeprägten Gegnern der Handelsvertragspolitik, der Kanäle, der
AusfuhrInduſtrie, von Leuten, die ſehr bedenkliche Anſchläge auf
die Reichsbank und auf die Währung planen, durch glatte Redens
arten über das Ziel der Reiſe täuſchen ließe.“

Warum ſich nur die gute Seele in Köln ſo arg über einen
„ziemlich nichtsſagenden und nebelhaften Sammelaufruf“ erboſen
mag „vVerſtändige Politiker“ pflegen ſich doch wegen ſolcher
Geringfügigkeiten nicht zu alteriren. Jn dieſem Falle hat aber
die „Kölniſche Zeitung“ jedenfalls nicht zu dieſer Kategorie
gehört, und weniger die Jnduſtrie als ſie ſelbſt war „von allen
Göttern verlaſſen“ denn noch waren ihre induſtriellen Leſer
nicht mit dem Schütteln des Kopfes über den oben wieder
gegebenen Zornesausbruch des Kandidaten Jobſes fertig, als
auch ſchon die nächſte Nummer des „Weltblattes“ eintraf und
über die Freitagsverhandlung des Abgeordnetenhauſes recht
Erfreuliches für die Anhänger der nationalen Wirthſchafts-
politik nämlich, nicht für die neunmalgeſcheidte „Kölniſche Ztg.“

berichtete.
Herr Möller-Brackwede, ebenſowenig ein „Bündler“ wie

Herr Bueck, der Geſchäftsführer des Centralverbandes deutſcher
IJnduſtrieller, hatten ſich im Abgeordnetenhauſe klipp und klar
auf den Boden des wirthſchaftlichen Aufrufes geſtellt, was um

eide Herren von der Mancheſter-
demokratie natürlich mit Unrecht als Schwurzeugen
gegen die Politik der Sammlung angerufen wurden. Die von
induſtrieller Seite durch die Abgeordneten Möller und Bueck,
von landwirthſchaftlicher durch die Abgeordneten Graf Kanitz,
Graf SchwerinLoewitz und Graf Balleſtrem abgegebenen Er

klärungen haben jedenfalls gezeigt und in dieſer Hinſicht auch
den Gegnern die Augen geöffnet, daß auf beiden Seiten
der beſte Wille vorhanden iſt, die Gegenſätze zurückzudrängen
und das Gemeinſame entſcheiden zu laſſen.

Berückſichtigt man den Standpunkt der oben genannten
Herren und ferner die inzwiſchen bekannt gewordene Thatſache,
daß die Mitglieder des Direktoriums des Centralverbandes

Halle a. S., Mittwoch 9. März 1898.
deutſcher Jnduſtrieller (mit Ausnahme des Herrn Ruſſell)
dem Boden des Aufrufs ſtehen und dieſes meiſt bereits dur
ihre Unterſchrift bekundet haben, ſo iſt damit ein ſo weiter
Spielraum für die vom Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe eingeleitete
Aktion gewonnen, daß an dem durchſchlagenden Erfolge gar-
nicht mehr zu zweifeln iſt.

Es kann daher nur einen Heiterkeitserfolg haben, wenn ein
Organ von Qualität und Diſtinktion des „Berliner Tage
blatts“, nachdem es ſeinen Leuten Heinrich Rickert und
Broemel! gebührend Weihrauch geſtreut, ſeinen Bericht über
den denkwürdigen parlamentariſchen Vorgang vom 4. März mit
folgenden „kernigen“ Sätzen ſchließt:

„Die „vroduzirenden Stände“ haben ihre „Handels
vertragsverhandlungen“ alſo eingeleitet! Möchten die kon
ſumirenden Klaſſen nun zeigen, daß ſie ebenſo klug
ſind wie jener Bär, deſſen i die Jäger ſchon vertheilthatten, ehe ſie ihn erlegten. Wenn das deutſche Volt ſich bei den

Wahlen auf die Hinterpranken ſtellt, wird es in der be
kannten Umarmung die beuteluſtigen Jäger zer
malmen. Aber nur dann, wenn es ſich nicht durch den
e is der Sammlungspolititk in eine Falle locken

Wirklich gut gebrüllt, lieber Löwe! Aber für ſo abgeſchmackt
hätten wir die „geiſtigen Leiter“ des Mancheſterthums doch nicht
taxirt, zu ihnen gehört doch wohl das „Berl. Tgbl.“ daß ſie
wieder mit dem Verſuch kämen, die „konſumirenden Klaſſen“
gegen die „produzirenden Stände“ ausſpielen zu wollen. Werfur denn die eeſeren, falls es die re nicht ſind Wo
oll alſo der Gegenſatz ſtecken, auf den ſich die „Zermalmungs“

Politik des Herrn Levyſohn ſtützen will? Und nun gar die
rrh Geſchichte mit dem „klugen Bären“! Hätte das „Ber
iner Tageblatt“ ſie doch ganz erzählt Dann hätte jedermann

geſehen, daß es den Berliner Bären nicht meinen konnte, denn
dieſer ſteht bekanntlich immer auf den „Hinterpranken“ und
tanzt nach der Pfeife der Mancheſterdemokratie. Jener
„kluge“ Bär aber ſchlug ſich rechtzeitig rechts ſeitwärts in
die Büſche.

Aber zweierlei acceptiren wir dankend erſtens, daß Land
wirthſchaft und Jnduſtrie die produzirenden
Stände ſind, und zweitens, daß in der Sammlung s-
politik Honig ſteckt!l Da r der wirthſchaftliche Auf
ruf ſehr geeignet iſt, dieſes den Leuten klar zu machen, ſo
werden ſich die blutdürſtigen Träume des „Berliner Tage
blatts“ ſchwerlich z Es wird den „konſumirenden
Klaſſen“ ſicherlich nicht einfallen, die „produzirenden Stände“
in der bekannten Umarmung“ zu „zermalmen“. Solchen
Effekt könnte es höchſtens haben, falls das Mancheſterthum
Oberwaſſer bekäme, und es iſt genügend dafür geſorgt, daß es
nicht geſchehe.

Wenn aber im Uebrigen die Blätier ſtreiten, wer zur
Unterſchrift des Wirthſchaftlichen Aufrufs zugelaſſen werden
ſolle, ob auch „Extreme“, man meint Agrarier, es kann ſich
aber auch auf Leute beziehen, die noch an freihändleriſchen
Schwächezuſtänden hier und da leiden, ſo ſagen wir: ſelbſt
verſtändlich! Denn gerade was die „Extremen“ und die Lauen
und Schwankenden, alſo die beiden Flügelkolonnen, etwa der
Politik der Sammlung ſchaden könnten, vermögen ſie nicht
mehr z thun, wenn ſie durch ihre Unterſchrift ſich auf dieſe
Politik verpflichtet haben. Unſer Rath iſt alſo, den Rahmen
ſo weit wie möglich zu ziehen. Der Aufruf iſt ſo gemäßigt,
daß jeder denkende Mann ihn gutheißen kann, und die Realität
der Thatſachen wird ſchon dafür ſorgen, daß kein Schaden

Berlizer uregzz:
Berlin W. Horn urgerſtraßes

geſchieht, weder von „Extremen“, noch von unſicheren Kanko
niſten. Auch Fürſt Bismarck hat ſich nie davor geſcheut, in
praktiſcher Politik von derartigen Elementen Unterſtützung an
zunehmen; iſt es doch der Zweck, auf den es ankommt, und
i das Mittel oder die Perſonen, die zu deſſen Erfüllung

ienen.

Dentſches Reich.
Am Sonntag iſt in Berlin der Centralvorſtand

der nationalliberalen Partei zu einer Berathung zuſammen
getreten, die am Montag gemeinſam mit den nationalliberalen
Fraktionen des Reichstages und des Landtages fortgeſetzt wurde.
Es hat ſich dabei um eine Stellungnahme zu dem wirth
ſchaftl ichen Aufruf gehandelt, und es wurde eine Er
klärung in dieſer Beziehung angenommen, die als ein
weiterer Schritt zu Gunſten der Politik der Sammlung be
h werden muß. Wenn auch die Konſervativen nach dieſer,

ie Nationalliberalen nach jener Richtung hin einige Wünſche
haben mögen, über die eine Einigung nicht leicht zu erzielen
ſein dürfte das ehrliche Beſtreben zum Zuſammenſchluß iſt
vorhanden, und jede Partei wird zu deſſen Gunſten gern ein
Eeringes aufgeben, um das Große zu erreichen. Die Erklärung
hat folgenden Wortlaut:

Der Zentralvorſtand und die vereinigten Fraktionen der
nationalliberalen Partei des Reichstags und des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes haben in gemeinſchaftlicher Sitzung am 7. März
beſchloſſen, folgende Erklärung zu erlaſſen

Wir wollen die Politik der wirthſchaftlichen
Sammlung, welche zum Schutze der nationalen Ar-
beit die Intereſſen von Landwirthſchaft, Jnduſtrie, W Tep und Gewerbe zu vereinigen und die mitt-
lere, ihnen gemeinſam förderliche Linie zu finden ſich bemüht, auf
das Wärmſte unterſtützen, können aber darüber die Selbſt
ſtändigkeit unſerer Partei, ſowie die nationalen, idealen und libe
ralen Anſchauungen, aus denen unſere Partei erwachſen iſt, nicht
in den Hintergrund drängen laſſen.

Wir erblicken in dem „Wirthſchaftlichen Aufrufe“ einen werih
vollen Schritt zur Herbeiführung einer Einigung der verſchiedenen
Intereſſen in Betreff der Handelsverträge. uch wir ſind der
Ueberzeugung, daß bei dem Abſchluſſe künftiger Handelsverträge
die Jnktereſſen der Land wirthſchaft beſſer ge
wahrt werden müſſen als bisher, müſſen aber anderer-
ſeits auch fordern, daß den Bedürfniſſen der Jnduſtrie und des
Handels nach Handelsverträgen mit längerer Geltungsdauer
Rechnung getragen wird.

Nur auf dieſem Boden halten wir die Politik der wirthſchaft
lichen Sammlung für möglich und erſprießlich. Die Auslegung,
welche dem Aufrufe in anderem Sinne gegeben werden kann und
bereits gegeben worden iſt, nöthigt uns, die unſrige hierdurch feſt
zuſtellen. Wir wiſſen uns mit dieſer Auffaſſung der Politik der
Sammlung und der mit derſelben zu verfolgenden Zwecke einig mit
denjenigen unſerer Freunde, welche den Aufruf unterzeichnen.

Das Centrum hat im Abgeordnetenhauſe den An-
trag eingebracht, die Staatsregierung aufzufordern, alsbald die
Mittel bereit z ſtellen, um die vom 1. April 1897 ab ein-
geführte Gehaltsaufbeſſerung für die Lehrer an den vom Staate
unterhaltenen höheren Lehranſtalten auch auf die Lehrer
der vom Staate und Anderen gemeinſam unter-
haltenen höheren Lehranſtalten auszudehnen, bei denen
die betheiligten Städte auf Auffordkrung der Provinzialſchul-
kollegien die Uebernahme ihrer Hälfte der Koſten für die ge-
nannte Beſoldungsaufbeſſerung beſchloſſen und für ihre

[Nachdruck verboten.

Die ſchwarze Perle.
Von Hugo Klein.

Die Heldin meiner Geſchichte,“ ſagte der Juwelen
händler, indem er ſich eine Cigarette anzündete, „iſt eine Perle,
ünd zwar eine tiefſchwarze Perle von überraſchender Größe und
ſeltenem Glanz. Jhre Koſtbarkeit läßt ſich ſchwer in Ziffern
ausdrücken.“

Es ſind nun gerade zwanzig Jahre her, da trat eines
Morgens ein junges Mädchen in einen großen Juwelenladen
in der Hartengaſſe zu Budapeſt. Jhre Kleider waren ſeltſam
ungeſchickt angefertigt, auf dem Kopfe trug ſie einen von
ſchreienden Farben, in der Hand einen großgeblumten Sonnen-
ſchirm aus alter, vergilbter Seide. Man merkle dem Mädchen
auf zehn Schritte die „Landpomeranze“ an. Mochte wohl
irgend ein kleines SilberArmband mit dem emaillirten Worte
„Souvenir“ als Andenken an die Reiſe nach der Hauptſtadt
kaufen wollen oder dergleichen. Sie ſah ſo ſimpel aus trotz
ihrer hübſchen ſchwarzen Augen und der Grübchen in dem roth
backigen Geſichte, daß ſich weder der Chef noch ſein Kommis
veranlaßt fühlten, ihr auch nur einen Sitz anzubieten.

Das junge Mädchen ſchien aber dieſe Mißachtung gar
nicht zu bemerken, ließ ſich ruhig in dem kleinen rothſammtenen

nieder, welcher für die noblen Kunden des Ladens in
ereitſchaft ſtand, kramte dann in ihrem Gretchentäſchchen herum

pier gehüllten
Gegenſtand von dort hervor. Langſam ſchälte ſie dieſen Gegen-
ſtand heraus, winkte dann den Chef der Firma näher und hielt
ihm zwiſchen Daumen und Zeigefinger ein großes, rundes Etwas

entgegen.
s „Was iſt das werth?“ fragte ſie mit jugendlich melodiſcher

timme.
Der Juwelier nahm den Gegenſtand, ſichtlich geſpannt,
zus der Hand der Fremden

Es war die erwähnte Perle, von einer Schönheit und
rn daß der Mann ſeinen Augen kaum traute, An einem

unkte hatte ſie einen kaum merklichen Defekt. Der mochte

wohl von einer Spange oder Schlinge herrühren, aus welcher
die Perle genommen war.

„Die Perle hat einen Fehler,“ ſagte der Juwelier.
„So!“ ſagte die Fremde gedehnt, indem ſie ſich vorbeugte,

um die kleine n des Kleinods zu betrachten.
Der Juwelier faßte das Mädchen genau ins Auge. Jhr

Erſtaunen war ganz aufrichtig, nicht die geringſte Heuchelei lag
darin. Sie war keine Kennerin.

„Woher haben Sie die Perle?“ fragte nun der Mann.
„Das iſt wohl gleichgültig,“ erwiderte das junge Mädchen

lächelnd. „Uebrigens ich bin Beſitzerin eines kleinen
Pfandleihgeſchäftes in der Provinz, das ich von meinem Vater
geerbt habe. Eine hohe Herrſchaft will den Schmuck bei mir
verſetzen. Sie verlangt viel dafür. Sagen Sie mir, was die
Perle werth iſt, und ich will Sie für Jhre Mühe bezahlen.“

„Jch kann die Perle nicht ſchätzen,“ ſagte der Juwelier, in
dem er ſie bewundernd betrachtete.

„Warum nicht? Warum können Sie die Perle nicht
ſchätzen fragte das Mädchen ein wenig ärgerlich. „Jch will
Sie ja für Jhre Mühe entſchädigen!“

„Gut, gut,“ beeilte ſich der Mann r u ſagen.
„Jch wollte damit nur andeuten, daß die Perle unſchätzbar, weil
ſehr ſelten iſt.“

Das junge Mädchen überlegte einen Augenblick, indem ſie
den Mann prüfend betrachtete. Dann fragte ſie:

„Kann ich darauf zweitauſend Gulden leihen
„Unbedingt.“
„Und fünftauſend 24
„Auch.
„Und zehntauſend
Der Juwelier nickte lächelnd mit dem Kopfe.
Der Provinzſchönen war ganz heiß geworden und ſie fuhr

ſich mit ihrem Tüchelchen über das Geſicht. Jhre Augen
re nun, wie die ſchönſten Diamanten in dem Laden nicht
chöner leuchteten. Sie bat um ein Glas Waſſer.

Der vorhin erwähnte, reſpektloſe Kommis ſtürzte eilfertig
und gefällig mit einem Glaſe fort.

„Und zahlen Sie mir für die Perle die zehntauſend Gulden,

e

wenn ich ſie verkaufen möchte denn ich habe auch dazu di
Ermächtigung fragte das junge Mädchen, noch immer ein
wenig mißtrauiſch, ob der Mann keinen Scherz mit ihr treibe,

„Nein
Sie lachte herzlich.
„Aha! Da ſehen Sie!“ rief ſie.
„Es giebt nur eine Firma in Oeſterreich, welche für dieſe

Perle Verwendung hat und ſie kaufen dürfte. Es iſt die eines
Hofjuweliers in Wien.“

„Können Sie mir die Adreſſe angeben?“
„Gern.“
Der Verkäufer ſchrieb die Adreſſe auf ein Blatt Papier.

Die en dankte freundlich, indem ſie es entgegennahm und
mit ihrem Kleinod wieder in der Gretchentaſche verbarg. Dann
trank ſie das Glas Waſſer, welches ihr der Kommis unter
Bücklingen darreichte, erhob ſich, legte trotz aller Ablehnung
einen Gulden als „beſcheidene Schätzungsgebühr“ auf den Tiſch
und entfernte ſich.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter trat dasſelbe junge
Mädchen in der nämlichen, in Wien noch befremdlicher er
ſcheinenden Toiletle in den Laden des Hofjuweliers auf dem
Graben, der ihr bezeichnet worden war. Dort empfing ich die
Beſucherin ich war damals als Stellvertreter des Chefs
und Geſchäftsleiter bei der alten Firma angeſtellt. Jch ſah
die Perle die Verkäuferin ſtand in gar keinem Verhältniſſe
zu ihrem Beſitze.

„Vor allem, mein Fräulein,“ ſagte ich, „werden Sie ſo
gütig ſein, mir zur Polizeidirektion zu folgen, um ſich dort
auszuweiſen, wie Sie in den Beſitz dieſes Schmuckes ge
langt ſind.“

Sie richtete einen zornſprühenden Blick auf mich.
„Und wenn ich das nicht thue rief ſie heftig.
„Dann müßte ich bedauern, einen Wachmann holen zu

müſſen, der Sie dahin geleitet.“
„Gut,“ ſagte das Mädchen, „ich folge Jhnen, wenn das

ſo Sitte iſt in Wien, mit Kunden umzugehen Laſſen
Sie freundlichſt einen Wagen holen.“

Der Wagen war bald zur Stelle.



ſtädtiſchen Anſtalten eingeführt haben. Hierher gehört z. B.
das Gymnaſium in Merſeburg.

„Angſt vor der Auflöſung des Reichstags“. Die
„Freiſinnige emg ſucht ihren Leſern weiszumachen, „unter
den rechtsſtehenden Parteien ſteigere ſich die Angſt vor einer
Auflöſung des Reichstages wegen der Flottenvorlage
Wir haben davon noch nichts wahrgenommen. Wenn jemand
vor einer e nſu Angſt hat, ſo iſt das augenſcheinlich hauptſächlich der Freiſinn männlicher wie weiblicher
Richtung. Ja, wenn mit der Aufſtellung recht vieler „wirklicher“
Kandidaten die Sache erledigt wäre, ſo könnte der Frei-
ſinn mit Ruhe den Wahlen entgegenſehen; allein die

„Volkszeitung“ hat mit Recht darauf aufmerkſam gemacht,
daß immer dann, wenn das Organ des Herrn Enugen

Richter am lauteſten mit dem „wachſenden Zuge nach
links“ prahlte, die freiſinnigen Wahlergebniſſe am kläg-
lichſten waren. Wenn die „Freiſinnige Zeitung“ nun aus
einzelnen Preßſtimmen, welche die Flottenvorlage als
alleinige Wahlparole für inopportun erklären, ſchließt, daß
die „rechtsſtehenden Parteien“ Angſt vor einer Reichs
tagsauflöſung hätten, ſo verfolgt das Blatt augenſcheinlich nur
die Taktik, der Regierung vor einer Auflöſung bange zu
machen. Scheidet nämlich die Flottenfrage aus der Wahl
bewegung aus, ſo bildet die ganze bürgerliche und ſoziale
Demokratie eine kompakte oppoſitionelle Maſſe, während anderen-
falls eine ſolche „Sammlung“ ſehr erſchwert wäre. Mag man
alſo über die Opportunität der Flotten-Wahlparole denken, wieman will, ſo dorf doch als feſtſtehend angenommen werden, daß

den Oppoſitionsparteien nichts ungelegener kommen könnte, als
gerade dieſe Parole.

Das ſoeben erſchienene 1. Heft des Jahrgangs 1898 der Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs nßat Nachweiſe über

die Ausländer im Deutſchen Reich nach der Volkszählung vom2. Dezember 1895. Danach wurden im Ganzen 4386 190 ſeemve

Staatsangehörige ermittelt, und zwar 270908 männliche und
215 282 weibliche. Jm Vergleich mit den Ergebniſſen früherer
Zählungen hat ſich ihre Zahl fortgeſetzt vermehrt, von 5 vom Tauſend
der Reichs Bevölkerung im Jabre 1871 bis auf 9 vom Tauſend im
Jahre 1895. Am ſtärkſten vertreten ſind die Staatsangehörigen der
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie mit 222 952 Perſonen in
weitem Abſtande folgen dann die Niederlande mit 50 743, die
Schweizer 44 875, die Dänen 28 146, die Ruſſen 26 559, die
Italiener 22 693, die Franzoſen 19 619, die Engländer (Briten und
Jren) mit 15 290. Aus nichteuropäiſchen Staaten ſind nur
20204 Perſonen, d. h. 4, Proz. der geſammten Reichsausländer er
mittelt worden, darunter allein 15 788 Angehörige der Vereinigten

Staaten von Amerika.

Zum r Von franzöſiſcher Seite kommen
jetzt Angaben, welche erkennen laſſen, daß die Ueberlaſſung
des MonoDreiecks an Deutſchland als eine ſchwere
wirthſchaftliche Schädigung empfunden wird. So ſchreibt „La
Depeche Coloniale“:

Wir hatten im letzten Jahre aus Anlaß der franzöſiſch
deutſchen Verhandlungen über die Abgrenzung von Togoland und
Dahomey die für unſern Handel ſchädlichen Folgen gewiſſer Punkte
dieſes Vertrages hervorgehoben. Es war leicht vorauszuſehen,
daß die von unſern Kommiſſaren im unteren Dahomey gemachten
Zugeſtändniſſe, beſonders die Abtretung des rechten Monoufers an
Deutſchland, unſere Kaufhäuſer in Grand Popo und Agus bedeutend
ſchädigen würden. Die Ereigniſſe haben nun unglücklicherweiſe
unſere Befürchtungen beſtätigt, und wir hören, daß zwölf große
Handelshäuſer von Grand Popo nun im Begriff
ſind, nach dem deutſchen Ufer des Monoüberzu-
ſiedeln, und die zwei an dern einfach ihre Kontore
ſchließen werden. Die Unzulänglichkeit der Delegirten, welche
die franzöſiſchen Intereſſen vertreten ſollten, hat alſo ein wirkliches
kommerzielles Unglück im Gefolge gehabt. ö

Dieſe Verſchiebung iſt in der That ſehr überraſchend es
iſt unſererſeits ſicher nicht angenommen worden, daß ſie ſo
ſchnell vor ſich gehen würde.

Die von der Regierung geforderte Vermehrung der
Schutztruppe Kameruns um 100 Mann ſcheint, wie wir den
„Mitth. d. D. Kol.-Geſ.“ entnehmen, erfreulicherweiſe auch vom
Reichstage bewilligt zu werden. Wie h e dieſe Ver
mehrung iſt, hat der erſt kürzlich niedergeworfene Aufſtand der
Banes bewieſen, die den durch ihr Gebiet ziehenden Karawanen
Hinderniſſe in den Weg legten, um nicht vom Zwiſchenhandel
ausgeſchloſſen zu werden. Gerade im Süden Kameruns hat
der Handel mit dem Hinterlande ſchon bedeutende Erfolge auf-
zuweiſen, da in Kribi und Batanga anſäſſige Firmen in Yaunde
Zweigniederlaſſungen errichtet haben, ſo daß der Karawanen-
verkehr auf der Straße Yaunde, Lolodorf, Kribi eine ganz
bedeutende Vermehrung aufweiſt. Wenn der Wegebau wie bis
her fortſchreitet, wird es ſicher gelingen, einen großen Theil
dieſes bedeutenden innerafrikaniſchen Karawanenhandels nach
der Küſte zu ziehen.

n e

„Sie müſſen entſchuldigen,“ ſagte ich, „aber der Fall
ein Kleinod von dieſem Werth

Es iſt ſchon gut,“ ſagte ſie kurz. „Was Sie thun, thun
Sie ja auf Jhre Verantwortung.“

Das Mädchen erſchien mir nun durchaus rechtſchaffen und ganz
geſcheidt. Jch verſtehe mich auf das Benehmen von Schwind-
lern. Jch täuſchte mich auch nicht. Jm Polizeiamte wurde
die junge Fremde Verden ſich auszuweiſen, wer ſie ſei und
woher ſie die Perle habe. Sie gab an, ſie heiße Cäcilie Roth
und ſei nach Großwardein zuſtändig. Sie beſitze von ihrem
Vater ein kleines Pfandleihgeſchäft, in welches häufig ein
junger Bauersmann gekommen wäre, Akos Kelemen mit Namen,der verſchiedene Habſeligkelten verſetzt habe. Er ſei ſehr arm.

Eines Tages kam ſie an dem Häuschen Kelemen's zufällig
vorbei und hörte lauten Lärm im Hofe. Da ihr der Mann
bekannt war, trat ſie ein und hörte, daß man ihn wegen einer
Schuld von achtzehn Gulden pfänden wollte. Kelemen rief ſie
zur Seite, zeigte ihr verſtohlen die Perle und erbat ſich zwanzig
Gulden dafür, um ſeine Schuld bezahlen zu können. Er
ſagte, die Perle ſei ein altes Andenken, von dem er ſich ungern
trenne. Mehr aus Mitleid mit dem armen e als über
zeugt von dem Werth der Perle, gab ſie ihm die verlangte
Summe. Sie wußte wohl, ſo viel verſtand ſie von der Sache,
daß die Perle einen hohen Werth beſitzen müſſe, wenn ſie echt
war. Sie hielt ſie jedoch nicht für echt. Das Weitere iſt aus
meiner r bekannt. Sie fügte noch hinzu, daß ſie, in
&et über den Werth des Kleinods aufgeklärt, die Reiſe nach

ien gemacht habe, um es zu veräußern in der Abſicht, den
Erlös mit dem armen Kelemen ehrlich zu theilen.Fräulein Cäcilie Roth blieb in hri otel unter Polizei
aufſicht, bis man in die nothwendigen Erhebungen

Ausführliche Depeſchen gingen nach der ungariſchenrovinzſtadt. Die Ausſagen des ren Mädchens würden in

allen Punkten für richtig befunden
Es ſtellte ſich ferner heraus, daß der Vater des Akos

Kelemen ehedem Kammerdiener des Grafen Ludwig Balthanyi,

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus tritt am 23. März wieder zuſammen. Es

ſoll ihm, ohne Rückſicht darauf, ob die Etatsverhandlungen im Ab
geordnetenhauſe zu Ende geführt ſind das iſt vorausſichtlich nicht
der Fall das Nothſtandsgeſetz vorgelegt werden.

Wahlbewegung,
Das konſervative Wahlkomitee der drei oſtpreußiſchen

Kreiſe Friedland, Gerdanen, Raſtenburg und die drei Kreis
vorfitzenden des Bu ndes der Land wirt he haben einſtimmig
beſchloſſen, den Grafen Klinckowſtroem Korklack als
Reichstagskandidaten für den Wahlkreis aufzuſtellen. Die Ver
trauensmänner der konſervativen Partei des Wahlkreiſes Zül lich au
Schwiebus-Kroſſen a. d. O. haben ſich geeinigt, Dr. Beer
in Glogſen als e e r aufzuſtellen. Den Wahlkreis vertrat
bisher der Amtsrath Uhden, der wegen ſeiner Zuſtimmung zum
ruſſiſchen Handelsvertrag aus der konſervativen Partei ausſchied.
Eine Vertrauensmänner- Verſammlung der Kartellparteien des Wahl
kreiſes Rothenburge-Hoyerswerda ſtellte den bisherigen
Reichstagsabgeordneten Grafen Arnim-Muskau auch für
die nächſte Wahl als Kandidaten auf. Der nationalliberale Land
tagsabgeordnete Sieg wird von verſchiedenen Seiten als Kom
promißkandidat aller Deutſchen im Reichstagswahlkreiſe Grauden z-
Strasburg vorgeſchlagen. Auf Anfrage hat Herr Sieg ſich
bereit erklärt, ein Reichstagsmandat anzunehmen, wenn ſich alle
deutſchen Parteien im Reichstagswahlkreiſe GraudenzStrasburg auf
ſeine Perſon vereinen wollen.

Türkei
Am Goldenen Horn

hat die Diplomatie alle Hände voll zu thun, um den verſchiedentlichen
Beſchwerden, zu denen die ungeordneten Verhältniſſe des türkiſchen
Reichs immer wieder Veranlaſſung geben, Geltung zu verſchaffen.
Die Vertreter der Großmächte übergaben der Pforte verſchiedene
Noten. Die ruſſiſche Botſchaft theilte ihr mit, der ruſſiſchen Regierung
ſeien ſeitens ihrer aſiatiſchen Conſularagenten Nachrichten zugegangen,
daß in den von Armeniern bewohnten Provinzen die Maſſacres fort
dauern, wenngleich in geringerem Maße als zuvor. Dieſe Berichte wurden
auch von den engliſchen Konſulaten beſtätigt. Die ruſſiſche Note verlangt,
an die früheren Forderungen anknüpfend, nochmals ſchleunigſte
Ken geordneter Zuſtände. Ferner ertheilte die engliſche

egierung auf die Note, in welcher die türkiſche Regierung Klage
wegen Curzons Rede im Unterhaufe geführt hatte, folgende Antwort:
Die Pforte hätte keinen Grund, deswegen zu klagen. Curzon hätte
die Wahrheit geſprochen. Jn Macedonien hätten die Türken wirklich
alle ihnen zur Laſt gelegten Grauſamkeiten ausgeübt, daran wäre
nicht mehr zu zweifeln. Die Behauptung im Cirkular der türkiſchen
Regierung, daß von dem engliſchen Delegirten Elliot in Uesküb die
Berichte über die türkiſchen Grauſamkeiten widerlegt worden ſeien,
wäre eine bewußte Fälſchung.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. r e r r t c. Ernen-nungen, eförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Schack-Kroymann, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und

Kommandeur des Mageburg. TrainBats. Nr. 4, unter Fortfall der
ihm bei ſeiner Verabſchiedung ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren
d der Uniform des oldenburg. Drag.-Regts. Nr. 19 zur Disp.
geſtellt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 8. März. Der Doppelſchrauben Schnellpoſt

dampfer Kaiſer Wilhelm der Große, Kap. H. Engelbarth, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten
in Newyork angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher veröffentlicht jetzt zwei Bände ihrer be
rühmten Nova Acta. Band 68 enthält eine Monographie der
Myriſticaceen von Profeſſor Dr. Warburg in Berlin, Band 69 ent-
hält folgende Arbeiten: von Lendenfeld: Die Clapulina der
Adria. 31 Bogen mit 12 Tafeln. J. Carriere und O. Bürger:
Die Entwickelungsgeſchichte der Mauerbiene. 21 Bogen mit
43 Tafeln. F. laſen: Die Muskeln und Nerven des
proximalen Abſchnitts der vorderen Extremität des Kaninchens.
3 Bogen mit 4 Tafeln.

9 Jena. Dem berühmten Kirchenrechislehrer Karl Haſe ſoll
Le an der Stätte ſeiner bald ſechzigjährigen Wirkſamkeit, ein

enkmal errichtet werden und deſſen Enthüllung am 25. Auguſt 1900,
dem hundertſten Geburtstage Hajſes, ſtattfinden.

Leipzig. Profeſſor Dr. Wilhelm Stie da in Roſtock hat
den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger Profeſſor Dr. von Mias
kowskis auf den Lehrſtuhl für Nationalökonomie an unſerer Uni-
verſität angenommen.

r.

des Miniſterpräſidenten der ungariſchen Revolutionsregierung
vom Jahre 1848, geweſen ſei. Batthänyi trug die Perle als
Buſennadel und ſchenkte ſie wenige Stunden vor ſeinem Tode

er wurde bekanntlich in Peſt zufolge kriegsgerichtlichen Ur-
theils erſchoſſen ſeinem treuen Diener als Andenken. Nie
wollte ſich dieſer davon trennen. Doch er ſtarb, und ſein
Sohn löſte ſchon früher die goldene Nadel und die Faſſung
ab, um ſie, von Noth getrieben zu veräußern. Daseſchah ſchließlich auch mit der Perle, von deren Werth er keine

lhnung hatte.
Die Perle ſelbſt war geſtohlenes Gut. Vor hundertund-

ſapfeg Jahren wurden aus der engliſchen Krone, in welcher
ich unter anderen koſtbaren Stücken drei ſchwarze Perlen von

unvergleichlicher Größe und Schönheit befanden, eins dieſer
Kleinode mit zwei großen Diamanten geſtohlen. Seit hundert-
undfünfzig Jahren wurde dieſe Perle Seitens der engliſchen
Regierung geſucht vergebens! Sie blieb verſchollen. Nun
brachte ſie ein. Zufall wieder zum Vorſchein.

Wie die Perle in den Beſitz des Grafen Batthänyi ge-
langte, iſt nicht bekannt. Vermuthlich hatte er ſie von irgend
einem Curioſitätenhändler gekauft und theuer, wenn auch nicht
dem vollen Werthe nach, bezahlt. Dieſen Werth kannte er
ſelber nicht, als er den treuen Diener vor dem Tode ein koſt
bares Andenken, das einzige, das er noch beſaß, zurück
laſſen wollte.

Der engliſche Kronſchatz löſte die Perle, treu ſeinem alten
Angebot, um 2500 Pfund Sterling ein. Ein nettes Sümmchen!
Fräulein Cäcilie Roth theilte das Geld durchaus loyal mit dem
armen Akos Kelemen. Es blieb aber doch beiſammen, denn die
beiden ſahen ſich ſchon lange gern, und das unverhoffte Glück
machte ſie zu einem Ehepaar.“

Der Diamantenhandler ſchloß ſeine Erzählung. „So
romantiſche Geſchichten könnten viele Perlen und Diamanten
erzählen,“ ſagte er. „Gar merkwürdige Schickſale ſind oft mit
ihnen verknüpft, Glück und Thränen

n

Leipzig. Der Profeſſor für indogermaniſche Sprachen, HerrDr. W. 353 tber c Freiburg, iſt wieder in den Verband
der Univerſität Leipzig, dem er früher angehörte, zurückgetreten.

Breslau. Der hieſige Zoologe Univerſitätsprofeſſor
Dr. Chun, bekannt durch ſeine Tiefſeeforſchungen, erhielt einen

Ruf an die Univerſität Leipzig, den er e e n
Dresden. An der techniſchen chſchule hat ſich

Dr. A. Schloßmann für phyſiologiſche Chemie habilitirt.
4 Göttingen. Der Privatdozent für Maſchinenkunde und

techniſche Phyſit Dr. E. Wiechert iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor ernannt.

9 Straßburg. Zum Rektor für das nächſte Studienjahr iſt der
Profeſſor der Zoologie A. Goette gewählt worden.

Heidelberg. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Philipp
Lenard erhielt einen Ruf an die Univerſität Kiel als ordentlicher
grokeher und als Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts. Er nahm
en Ruf an.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Dresden, 7. März, ſchreibt man Die Spannungen

unter den bildenden Künſtlern Dresdens haben ſich neuer
dings noch verſchärft. Ein von dem Vorſtande der zuſammengetretenen
Ausſtellungskommiſſton für 1899 dem Vereine bildender Künſtler
(der Sezeſſion) gemachter Vermittelungsvorſchlag wurde abgelehnt,
und die Sezeſſion beſchloß, unter den obwaltenden Um-
ſtänden ſich an der ſür 1899 geplanten deutſchen Ausſtellung
offiziell nicht zu betheiligen. Profeſſor Bantzer legte ſein
Amt als Vorſitzender des Vereins bildender Künſtler nieder.

Der König von Jtalien hat beſchloſſen, das bewegliche,
künſtleriſche Mobiliar aus verſchiedenen Kirchen, und zwar aus Turin,
Monza, Mantuag, Neapel und Palermo zu ſammeln. Es befinden
ſich darunter ſehr koſtbare und auch noch wenig bekannte Meiſter-
ſtücke bewährter Künſtler, ſo B. Originalarbeiten von Benvenuto
Cellini und Johann von Bologna. Der König will alle dieſe
Stücke zu einer „Ausſtellung der Kircheniunſt“ in Turin ver
einigen.

Theater und Muſik.
d Theaterrnundſchau. r Meiningen hat bei trefflicher Dar

ſtellung die Premiere von Leopold Adlers Drama „Das
Friedensdenkmal“ in Gegenwart des Verfaſſers einen ſtarken
Erfolg errungen. Jm Berliner Bellealliance-Theater wurde ein
Volksſtück mit dem ſchönen Titel „Unlauterer Wettbewerb“ von
S. Michaelis und L. Zippert mit Beifall belohnt, wiewohl ihn das
Stück mit ſeiner Plattheit keineswegs verdiente. „Jngo'“, eineneue vieraktige Oper, Libretto und Muſik von Bernhard Schol z
(nach Freytags gleichnamigem Roman) wurde in Frankfurt g. M.
zum erſten Male aufgeführt. Beſonders dramatiſch und muſtkaliſch
wirkſam erwies ſich der zweite Akt, wohingegen der dritte etwas abſiet.Dem kurzen vierten Akte folgte e cheie dem zweiten Akte
wiederholter ſtürmiſcher Beifall und Hervorruf des Autors.
Eugen d'Albert hat ſein ſoeben vollendetes muſikaliſches ein
aktiges Luſtſpiel „Die Abreiſe“ kürzlich in München im Hauſe
des Jntendanten v. Poſſart einem kleinen Kreiſe von Freunden vor
geſpielt. Das Libretto iſt nach einer Komödie des im Jahre 1826
verſtorbenen Luſtſpieldichters Auguſt v. Wagentaſch vom
Grafen v. Spork für die Bühne bearbeitet. Das im intkimen
Luſtſpielcharakter gehaltene Werk, in welchem nur drei
Perſonen handelnd auftreten und das zu Anfang dieſes Jahr-
hunderts ſpielt, ſoll nach der „M. A. noch im Laufe
der Saiſon im Münchener königlichen Reſidenztheater ſeine
Premiere erleben. Johann Strauß ſchreibt einen Preis
von 4000 Kronen für das beſte Ballet-Textbuch aus. Die
Entſcheidung erfolgt am 1. Auguſt 1898. Die deutſchen

pernvorſtellungen in Petersburg wurden mit einer
Aufführung des „Lohengrin“ ren und mit einer ſolchen des
„Fliegenden Holländers“ fortgeſeßt. Das Publikum nahm die
deutſchen Künſtler, beſonders Reichmann, ſehr warm auf und
ſpendete der künſtleriſchen Ausſtattung, welche Direktor Löwe aus
Breslau mitgebracht hatte, allgemeinen Beifall. Kapellmeiſter
Stavenhagen erntete gleichfalls warme Anerkennung. Björn
Björnſons Schauſpiel „Johanne“ hat bei ſeiner Erſtaufführung in
Chriſtiania einen ehrenvollen Erfolg gehabt. Der Verfaſſer, be
kanntlich ein Sohn Björnſtjerne Björnſons, war anweſend und Gegen
ſtand freundlicher Ovationen.

Gerichtszeitung.
W. Nordhauſen 7. März. Verurtheilter Todt

ſchläger.) Der Maurer Gerhard Rothenſee aus Neuſtadt a. H.,
welcher in der Nacht vom 1. zum 2. Januar 1898 im Streite den
Gaſtwirthsſohn Karl Seidenſtücker aus Klein Bodungen mit einem
Stocke derart mißhandelte, daß der Verletzte nach 24 Stunden ſtarb,
wurde heute vom hieſigen Schwurgericht unter Zubilligung mildernder
Umſtände (der Angeklagte war geſtänd:g) zu 2 Jahren Eefängniß
verurtheilt.

W. Erfurt, 8. März. (Neviſion.) Gegen das freiſprechende
Urtheil der hieſigen Strafkammer in der Beieidigungsklage des
Oberſt a. D. Spohr-Gießen gegen den hieſigen Arzt Dr. med. Bähr
iſt vom Privatkläger Reviſion beim Oberlandesgericht Naumburg
eingelegt worden.

Moſtar, 8. März. (zum Tode verurtheilt.) Das
hieſige Kreisgericht verurtheilte den zwanzigjährigen ſerbiſch-orthodoxen
Bauer Sava Skoro, der feine leibliche Schweſter Mara deshald
ermordete, weil ſie einen Katholiken heirathete, zum Tode.

Bayrenth, 8. März. (Beſtätigtes Todesurtheil.)
Der Prinzregent hat das am 16. Dezember vorigen Jahres vom
oberfränkiſchen Schwurgericht über den Metzger Mathias Hofmann
von Lohndorf wegen Ermordung ſeines Schwiegerſohnes Wagner
n Todesurtheil beſtätigt. Eliſe Hofmann und Margaretha
Wagner, die Ehefrau und Tochter des Hofmann, die wegen Hilfe
leiſtung gleichfalls zum Tode verurtheilt wurden, ſind zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Berliner Chronik.
Wie die Kaiſerin für das leibliche Wohlbefinden ihres

Gemahls Sorge zu tragen ſich angelegen ſein läßt, zeigt folgende
kleine Epiſode: Jüngſt kehrte der Kaiſer von einem Herrenabend beim
Offizierkorps eines Garde-Regiments in rorgerüſkter Stunde heim
und äußerte noch das Verlangen nach einem Nachtimbiß, eine
Forderung, der indeß nicht genügt werden konnte, da man in derKäche für einen ſolchen Fall nicht Vorſorge getroffen hatte, auch

Niemand vom Küchenperſonal mehr anweſend war. Die Kaiſerin
hatte nicht ſobald Kenntniß davon erhalten, als ſie auch ſofort die
generelle Weiſung an die zuſtändige Stelle ergehen ließ, fortan alli für ihren Gemahl eine derartige Erfriſchung in Bereitſchaft

zu en.Sein 25jähriges „Rieſen“- Jubiläum feierte geſtern derAthlet und Koloſſalmenſch Emil Rauce. Naucke war urſprünglich
Conditorgehülfe, fühlte ſich aber zu „ſchwierigeren Sachen“ berufen,
trat als Herkules in einen Hamburger Cirkus ein und errang bald
einen weitgehenden Ruf. Auch im deutſchen Reichstage produzirte
ſich Naucke einmal. Er wollte von der Tribüne aus den Parlaments
debatten lauſchen. Es handelte ſich damals um ein hitziges Wortgefecht
über eine wichtige Militärfrage. Einer der ſonſt am aufmerkſamſten
beachteten Redner hatte gerade das Wort, als eine allgemeine Un-
ruhe entſtand die Blicke der Reichsboten richteten ſich unwillkürlich
nach der Zuſchauertribüne, wo der Koloſſalmenſch eben erſchienen war.
Der Redner konnte ſich die plötzliche Störung gar nicht erklären, bis
die Kunde von Naucke's Anweſenheit im Reichstage, welche ſich die
Abgeordneten von Mund zu Mund zuflüſterten, auch zu ihm drang.
Allgemeine Heiterkeit folgte, während der Rieſe im Voillgefühl ſeiner
Popularität feine Koloſſalgeſtalt behaglich über die Brüſtung lehnte
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Studentiſche Ehrengerichte wollte bekanntlich ein kleiner
Theil der Studirenden der Univerſität Berlin ins Leben rufen und
verfolgte ſeine Beſtrebungen ſo leidenſchaftlich, daß es darüber zu
heftigen Streitigkeiten kam. Die ſtudentiſchen ſchlagenden Ver
bindungen traten von vornherein ganz entſchieden gegen
den Plan auf, die große Maſſe der Studirenden war ihm
gleichfalls feindlich oder ſtand ihm wenigſtens durch
aus gleichgiltig gegenüber, und die Univerſitätsbehörden zeigten ihrer
ſeits eine durchaus ablehnende Haltung. Unter dieſen Umſtänden hat
ietzt das „Kowitee zur Herbeiführung allgemeiner ſtudentiſcher Ehren
gerichte“ beſchloſſen, ſich aufzulöſen. Hiermit iſt die Bewegung im
Sande verlaufen. Allerdings ſollen ihre Wortführer die Abſicht
haben, „die Bewegung zu r arenr Zeit mit aller Energie wieder
aufzunehmen“, aber wir glauben, daß dies Warten auf eine geignete
Zeit „eine Vertagung ad ealendas graecas“ bedeuten wird.

Vermiſchtes.
Eine eigenthümliche Krankheitserſcheinung iſt kürzlich in

Freienwalde a. O. beobachtet worden. Dort erkrankten plötzlich
eine ganze Reihe von Perſonen unter höchſt ſeltſamen Erſcheinungen, die
Augen ſchwollen an, die Muskeln wurden taub und ſchlaff und in
den Gelenken ſtellten ſich heftige Schmerzen ein. Die Krankheit nahm
nirgends eine lebensgefährliche Eigenſchaft an und verſchwand nach
längerer Zeit allmählich wieder. Es hat ſich herausgeſtellt, daß alle
diejenigen Perſonen, welche in einer beſtimmten Woche von einem
und demſelben Schlachtermeiſter Fleiſchwaaren gekauft und davon
gegeſſen hatten, von der Krankheit befallen wurden, ſodaß es ſcheint,
als ob eine Trichinoſis in leichterer Form vorgelegen habe. Die
Unterſuchung wird Licht in die Affäre bringen.

Neue Eiſenbahnunfälle. Der um 6 Uhr 15 Min. von Lübeck
abgehende Eutiner Zug entgleiſte bei Einſegelfähre, der Poſtwagen
und der Gepäckwagen ſind zertrümmert, der Lokomotiv- und der
Zugführer leicht verletzt.

Geſtrandetes Schiff. Aus Kiel wird gemeldet Bei heftigem
Nordoſtwind ſtrandete unweit Laboe ein Schooner, deſſen Nationalität
der Dunkelheit wegen bisher nicht feſtzuſtellen war. Schiff und Be
ſatzung ſind gefährdet.

Jn Folge des heftigen Sturmes an den italieniſchen Küſten
ſind mehrere Schiffe verloren gegangen. Zwei Fiſcherfahrzeuge ſind
verſchlagen worden.

Ans Halle's alten Tagen
Die Geſchichte der Halleſchen Poſthäuſer bildet,

wie wir dem ſchon erwähnten Werkchen: „Poſt und Telegraphie in
Halle“ (Verlag von C. A. Kaemmerer) entnehmen, ein getreues Ab-
bild der Halleſchen Poſtgeſchichte; mit dem allmählichen Heran-
wachſen des Poſtverkehrs von ſeinen erſten Anfängen an bis auf den
heutigen Umfang haben ſich nach und nach auch die Dienſträume zu
ihrer jetzigen Ausdehnung entwickelt.

Vor 1681, zur Zeit der erſten Halle Leipziger Landkutſchen, diente
den damals allerdings höchſt einfachen Poſtgeſchäften ein einziges
gemiethetes und ſehr beſchränktes Zimmer in dem am Markt ge
legenen Hauſe Leipzigerſtraße (jetzige) Nr. 2, in welchem die Ab
fertigung der Reiſenden und die Annahme und Ausgabe von Briefen
und Packeten ſtattfand. Die Thätigkeit des großen Kurfürſten auf
dem Gebiet des Halleſchen Poſtweſens ſeit dem Jahre 1681 erſtreckte
ſich auch auf die Beſchaffung ordentlicher Dienſträume. Der erſte
preußiſche Poſtmeiſter in Halle bezog zunächſt für ſeine Poſtdienſt
geſchäfte das bis dahin (1681) gebrauchte Poſtzimmer. Am 22. Juli
desſelben Jahres verfügte der große Kurfürſt ſchon die käufliche Er
werbung des betreffenden Poſthauſes durch eine Ordre an den
General Inſpektor ſeiner Poſten Michael Matthias in Berlin. Die
Verhandlungen, die in Folge dieſer Ordre der Poſtwmeiſter
Madeweis mit den Beſitzern des auserſehenen Hauſes führte,
kamen bald zu einem günſtigen Abſchluß, am 11. Auguſt ging
das Poſthaus für 1550 Thaler in den ſtaatlichen Beſitz über.
Die Räume, welche das Haus für den Poſtdienſtbetrieb enthielt, be
ſtanden K. aus einem kleinen Expeditionszimmer mit zwei Fenſtern,
welches für zwei Beamte Raum hatte, 2. aus einem kleinen Zimmer
mit zwei Fenſtern, „welche Stube abwechſelnd als Paſſagier-Stube
und als Stube für Unterbediente und Poſtillone benutzt worden“,
und 3. aus einem dunklen Gewölbe nach der Hofſeite, „welches
früher als Packkammer und ſpäter bis zuletzt als Braunkohlen
Remiſe benutzt worden“.

Zu Ende des 17. Jahrhunderts befand ſich die Poſt in dem
Hauſe des Poſtmeiſters Madeweis auf der Südſeite des weſtlichſten
Theiles der jetzigen Großen Brauhausgaſſe (in den amtlichen Liſten
als „Gr. Berlin Nr. 15“ bezeichnet); das Steinbild über der Thür
des noch jetzt vorhandenen Hauſes, ein auf einem gelrönten Adler
reitender Poſtillon mit der Unterſchrift: „Sic portat gratia Jovae“,
deutet noch heute darauf hin. Neben dem Poſtamt erbaute ſich der
erſte Halleſche Poſtmeiſter das lange Zeit ſtattlichſte und prächtigſte
Haus in ganz Halle, das ſog. „Rieſſenhaus“, Gr. Berlin 14.
Das von zwei Rieſen flankirte Portal trägt den Namen „Mateweis“
und die Jahreszahl 1697.Das Poſtamt wurde 1705 wieder in ſeine alten Räume am
Markt verlegt; die beiden beſchränkten Zimmer nebſt dem
Packkammer-Gewölbe haben ein Jahrhundert bis 1801 den ge
ſammten Halleſchen Poſtverkehr aufnehmen müſſen.

1801 leitete abermals ein Madeweis, der Poſtdirektor und Kriegs
rath, ſeit 1804 Geheimrath von Madeweis, das Halleſche Poſiweſen,
er führte zum erſten Male eine angemeſſene Erweiterung der Poſt
dienſträume durch: die Poſtbehörde ſchloß mit dem Magiſtrat einen
Mielhsvertrag ab wegen Ueberlaſſung derjenigen Räume im Rath
hauſen welche zunächſt an das Poſthaus grenzten. Dies waren
die Räume im Erdgeſchoß des angrenzenden Rathhausflügels
rechts vom Thorwege zu denen im Laufe der nächſten Jahre.
noch weitere Räumlichkeiten links vom Thorwege hinzukamen. Am
13. Oktober 1819 wurde ein vom 1. Oktober 1819 anhebender, auf
50 Jahre gültiger Miethsvertrag über 14 Zimmer im Rathhauſe
verabredet außerdem wurde an dem Poſthauſe nach dem Hofe zu
noch ein Expeditions-Zimmer angebaut. Die „Paſſagierſtube“ wurde
wegen Unzulänglichkeit der Poſträume 1825 nach dem Gaſthauſe zum
goldenen Löwen verlegt.

1830 kam erſtmalig der Gedanke zum Bau eines beſonderen
Poſthauſes ſeitens des General-Poſtamtes zum Ausdruck; man
ſand, daß die alten unzweckmäßigen Miethsräume auf die Dauer
nicht ausreichen konnten. Die infolge deſſen eingeleiteten Verhand
lungen mit dem Magiſtrat wegen Aufhebung des Miethsvertrags von
1819 wurden erſt 1835 beendigt, nachdem die Poſt ſich zur Zahlung
einer einmaligen Entſchädigung von 1500 Thalern bereit erklärt
hatte. Als Bauplatz für das Poſthaus wurde nach längeren Unter
handlungen ein Garten grundſtück an der Gr. Stein-
ſtraße jetzt Nr. 72 auserſehen, welches für den Halleſchen
Herrin von beſonderer Bedeutung werden ſollte, da auf dieſem

rundſtück auch das jetzige neue Hauptpoſtgebäude auf-
geführt iſt. Das Grundſtück beſtand aus dem Schießgarten (nach
dem Steinthor hin gelegen) und dem Zwinger. Am 5. Mai 1836
kam der Kaufvertrag zu Stande, nach welchem das vorgenannte
Grundſtück für den Preis von 12 000 Thalern in das Eigenthum des
Poſtfiskus überging. Anfang 1838 wurde mit dem Bau des Poſt
hauſes begonnen am 1. Oktober 1840 konnte das fertiggeſtellte Poſt
gebäude, welches zunächſt aus einem dreigeſchoſſigen Hauptgebäude
und eingeſchoſſigem Seitenflügen beſtand, bezogen werden. Die Vaufoſten
hatten insgeſammt 75 194 Thaler 14 w 9 Pfg. betragen. Er
bauer war der Stadtbaumeiſter Auguſt Stapel. Man durfte an
nehmen, in dem Gebäude ein Poſthaus geſchaffen zu haben, welches
für den Verkehr lange ausreichen würde.

Jufolge der Verlegung der Ober-Poſtdirektion
von Merſeburg nach 82 le war es erforderlich, ein zweites
Geſchoß auf den el am Martinsberg aufzuſetzen. Durch
Sinſchränkung der im Poſtgebäude vorgeſehenen Dienſiwohnungen
ließ es ſich ermöglichen, in demſelben Jahre die Königliche Bank-
kommandite darin unterzubringen, bis die Bank ein eigenes Gebäude
errichtete 1871 mußten weitere Räume der im Poſthaus neu einge

richteten PoſtSteuerexpedition zur Erleichterung des Auslands-Ver-
kehrs überlaſſen werden. Bald nach der Vereinigung der Poſt und
der Telegraphenverwaltung machte ſich das Bedürfniß geltend, den
Telegraphenbetrieb zu Halle auf dem Poſtgrundſtück mit unter

bringen. Zur Erreichung dieſes Zieles wurde 1877 eine
rweiterung des Poſtgebäudes geplant. Die nächſten Jahre

vergingen mit der Aufſtellung dahin zielender Bau
pläne, inzwiſchen erhielt das Poſthaus kleine Anbauten.
Die Pläne zur Vereinigung aller Dienſtſteillen kamen im Jahre 1882
für längere Zeit zum Stillſtand, nachdem die ſtädtiſche Verwaltung
mit der Abſicht hervorgetieten war, eine Verbindung zwiſchen der
Schimmelſtraße, dem Martinsberg und der Poſtſtraße mittels einer
über das Poſtgrundſtück führenden Straße herzuſtellen. Erſt nach
längeren Verhandlungen wurde 1891 eine Einigung erzielt, indem
die Stadt ſich mit einem kleineren Theile des Poſtgrundſtücks an der
Kugelfang-Ecke begnügte.

Und ſo entſtand denn unſer neues Poſtgebäude, welches eine
gg der Stadt, mit ſeinen ausgedehnten Räumlichkeiten auf lange

eit hinaus auch einen noch mehr geſteigerten Verkehr völlig ge
wachſen ſein wird.

Kirchliche Anzeigen
Z. U. L. Frauen Freitag, den 11. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
Domkirche. Freitag, den 11. März, Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12 Konſiſt.-Rath D. Goebel.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 10. März, Abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde, Göth. ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Freitag, den
11. März, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 10. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.r rn 11. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilfspred.

iſentraut.
St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 11. März,

Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag, den

10. März, Abends 72 Uhr Faſtenandacht.
e e

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. März 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Bruno Wieſener, Fleiſcherſtr. 1

und Anna Thote, Zörbig. Der Poſthilfsbote Bernhard Minkemar,
r und Hedwig Knoche, Thomaſiusſtr. 3. Der Mechaniker

eorg Schulze, Wörmlitzerſtr. I00 und Maria Kühnel, alte Pro-
menade 6. Der Fleiſchermſtr. Ernſt Hecklau, Halle und Alwine
Wehner, Torgau. Der Werifführer Max Rudolph, Martinſtr. 2 und
Agnes Müller, Groitzſch. Der Poſtſchaffner Karl Richter und Martha
Wagner, Eisleben. Der Schneider Aug. Walther, Krauſenſtr. 22
und Hulda Radetzky, Eisleben. Der Handarb. Herm. Werther,
Niederwünſch und Antonie Ulrich, Göhrendorf. er Medizinal
Drogiſt Ernſt Schulze, gr. Ulrichſtr. 30 und Emma Jordan, Buckow.
Der Gymnaſiallehrer Dr. Hugo Lorech, Detmold und Johanne
Friedrich, Ahlsdorf.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Ziegler,
Weißwaſſer und Klara Thierichens, Bernburgerſtr. 27. Der Kauf-
mann Oskar Schmeißer, kl. Märkerſtr. 9 und Eliſabeth Kopf,
Ranniſcheſtr. 3. Der Zuſchneider Oskar Röder, alter Markt 22 und
Klara Matthäus, Wolfſtr. 22.

Geboren Dem Telegraphenarb. Herm. Siebenhüner, Deſſauer
ſtraße 13, S. Franz Erich. Dem Kaufmann Paul Koch, gr. Stein
ſtraße 55, S. Paul Kurt Erich. Dem Friſeur Alb. Baganz,
Pfännerhöhe 48, T. Erna Anna Charlotte. Dem Fabrikarb. Franz
Finſterwalder, Zwingerſtr. 16, T. Martha Marie. Dem Eiſenhobler
Karl Hilpert, 42, T. Helene Elſa. Dem Maler Wilh.
Schattke, Fritz-Reuterſtr. 12, S. Wilhelm Paul. Dem Maurerpolier
Otto Mehl, Thorſtr. 35, T. Louiſe Gertrud. Dem Handarb. Friedr.
Wehlau, Auguſtaſtr. 7, T. Martha Jda. Dem Fabrikarb. Aug.
Obſt, Thorſtr. 18, S. Friedrich Auguſt Fritz. Dem Tiſchler Grnſt
Kliez, Zenkerſtr. 10, T. Martha Marie Jda. Dem Tapezierer und
Dekorateur Friedr. Weber, Thorſtr. 23, S. Erich Willy Walther.
Dem Lederzuſchneider Wilh. Pfeiffer, Mittelwache 13, T. Gertrud
Helene. Dem Bahnarbeiter Alb. Ordnung, gr. Sandberg 18, S.
Albert Kurt. Dem Schuhmachermſtr. Karl Hintſche, Schillerſtr. 32,
S. Walther Alfred. Dem Monteur Wilh. Ritzrau, Schwelſchteſtr. 36,
S. Hermann Ernſt. Dem Handarb. Joſef Studzinsky, Friedrich
ſtraße 63, S. Willy.

Geſtorben: Des Dekorationsmaler Wilh. Zander Ehefrau
Karoline geb. Zwarg, 58 J., Riemeyerſtr. 23. Des Tiſchler Karl
Schmidt S. Karl, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneidermſitr. Franz
Fröhlich S. Otto, 11 Mon., Mansfelderſtr. 46. Louiſe Hölzer, 66 J.,Paul Riebeckſtift. Des Schmiedemſtr. Otto Knauth T. Lisbeth,

Neumarktſtr. 11. Der Arbeiter Herm. Vöttcher, 30 J.,
inik.

Femdenliſte.
Hotel Grand Bode. Freiherr Dr. Hiller von Gaertringen aus

Berlin. Rittergutsbeſitzer Baron von Sperling aus m
Fabrikbeſitzer Otto Koebke aus Kötzſchenbroda b. Dresden. itter
gutsbeſitzer Troitzſch nebſt Gemahlin aus Petersdorf. Fabrikbeſitzer
Albert Sauerzapf aus Dresden. Amtmann Hucho auf, Rittergut
Roßbach. Privatdozent Dr. B. Graef aus Berlin. Gutsbeſitzer
Dannenberg nebſt Gemahlin und Nichte aus Oſtpreußen. Privat
dozent Dr. Paul Degener aus Braunſchweig. Gutsbeſitzer Placko aus
Alsleben a. S. Offizier Pauſen nebſt Gemahlin aus Berlin. Ober
ſtabsarzt Dr. Pitzer nebſt Begleiter aus Heidelberg. Direktor Perino
aus Hannover. Baumeiſter Dietze aus Roſtock. Gutsbeſitzer Roth
aus Alsleben. Ingenieur Martiny aus Meiningen. Schauſpielerin
Frl. L. Talianski aus Wien. Direktor Bredikow aus Hamburg.
Fabrikant Paul Suden aus Steffield. Kirſchter aus St. Petersburg.
Direktor Camphauſen aus Frankfurt a. M. Kaufleute von der
Wany aus Hagen, von Laſaul aus Salzuflen, Engler aus Hanau,
Heinrich Fasbender aus Wien, Guſtav Kahn aus Luxemburg,
M. R. Meichelſohn aus Hannover, B. Neumann, Hermann Süß aus
Mainz, Birnbaum aus Budapeſt, Edmund Junghändel aus Nürn-
berg, H. Schoenfeld aus Stockholm, Winkelmann, Rich. Pfaffe,
Feldherr, Oskar ſämmtlich aus Hamburg, Guſtav Dintl aus

ien, Friedrich Dorn aus Brandenvurg a. H., Oskar Werner aus
Leipzig, Oskar Schmeißer nebſt Gemahlin aus Halle a. S., Louis
Bönnecken aus Bernburg, Gebr. Pincus aus Erfurt, Schwabe aus
Aſchersleben, Adolf Münzer, Oppenheimer aus Köln, Rieger aus
Solingen, Paul de Levie aus Hannover, Guſtav Kahn aus Magde-
burg, Roſenberg, Chriſteller, Pincus, Renard, Loewenſtern,
Alfred Hirſchberg, A. Freudenthal, ſämmlich aus Berlin.

Kaiſerhof. Kaufmann Küſter nebſt Frau aus Helmſtedt.
GasTechniker Schulz aus Leipzig. Apotheker Wienhold aus Berlin.
Cand. jur. Freiherr v. Maſſendach aus Staßfurt. Dr. Meincke aus
Berlin. Ingenieur Winſelmann aus Altenburg. Stud. ehem.
Growtowsky aus Dresden. Stud. phil. Vieweg aus Leipzig.

Verantwort l e für die Redaktion Dr. Walther Gebensloben, für
den Inſeratentheil Gruft Huebſchj, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
S a in Halle a. S. zu adreſſiren.

ohſeid. Haſtkleid. an.

gis 68,50 per Stoff zur kompleiten Robe Tussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pig, bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten -Geweben, Faroen und Deſſins.
An Private porto- und stenerfresi ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.), Zürich

Alle AmZeigem,
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in tachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 10. März d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Anbringung von AlarmApparaten betreffend
2. Antrag, die Berechnung der Dienſtzeit eines PolizeiSergeanten
betreffend 3. Antrag auf Erhöhung der Zuwendung an die Frauen

und Kunſtgewerbeſchule 4. Haushaltsplan der Aſſeſſor
arl MüllerStiftung pro 1898/99; 5. Antrag auf Annahme eines

Legats 6. bis 8. Haushaltspläne, Kapitel YVII, XVIII und XIX;
9. Sonſtige Eingänge.

Gemeindeverordneten-Wa.hlen.
Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlichen

Wahlen von zwei Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen
finden wie folgt ſtatt.

Die dritte Abtheilung wählt in zwei Bezirken.
Jeder Bezirk hat einen Gemeindeverordneten zu wählen.
Der I. Bezirk umfaßt Advokaten, Anger, gr. und kl. Breiten,

r. Brunnenſtraße 1 bis 9 und 49 bis 71, kl. Brunnen-, Burgſtraße,
omäne, Fähr, Fluth, Friedenſtr. 1 und 32 bis 35, Garten, gr.

und kl. Goſen, Hohe, Klausbergſtr., Königsberg, Rainſtr., Schleifweg,
Schulgaſſe, Steinſtr., Steinmühle, Triftſtr. 1 bis 13 und 264 bis 38,
Trothaer, Ufer- und Wieſenſir.

Wahilokal: Saalſchloßbrauerei,
Der II. Bezirk umfaßt Adolf-, Auguſt, Berg, Böck, Brunnen

ſtraße 10 bis 48, Eichendorff-, Friedenſtr. 2 bis 30, Gneiſenauſtr.,
Grube „Frohe Zukunft“, Leopold, Reilſtr., Schießhaus, Schmelzer-
ſtraße, Seydlitz-, Triftſtr. 17 bis 26, Wittekind und Ziethenſir.

Wahllokal Lüderitz Berg.
Die Wahlen der III. Abtheilung finden am Donnerskag, den

17. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab ſtatt.
Die Wahlen der zweiten und erſten Abtheilung werden auf

Donnerstag, den 17. d. Mts., von Nachmittags 5 Uhr ab anberaumt.
Wahllokal: Saalſchloßbrauerei.
Die l Gemeindeglieder werden hierdurch zu dieſen

Wahlen eingeladen. Stimmberechtigt iſt nur der, wer in der zu dem
Zwecke aufgeſtellten Wählerliſte geführt wird und hier noch wohnt.

Die etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten Abtheilung
finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage, vielmehr
erſt an einem der folgenden, beſonders bekannt zu machenden Tage der
nächſten Woche, die der zweiten und erſten Abtheilung dagegen
ſofort im Anſchluß an die Hauptwablen ſtatt.

Giebichenſtein den 7. März 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo r.

An S L M Anc g. Hochzeitsgeschenke, Neuheitep.

Familien Raryrichten.

Galterſtadt). Frl. Marie Schreckenberger mit Hrn. Hütten
Direktor Gerhardt Meyer (Celle--Peine).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Könnemann mit Frl. Martha Schulze
(Schwanebeck).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred Böttcher (Magdeburg).

Hrn. M. Kringelſtein (Merſeburg). Hrn. Rechtsanwalt
Salomon (Magdeburg). Hrn. Bernhard Gosling (Bradford,
Norkſhire, England). Eine Tochter: Hrn. Paul Brüll
Magdeburg). Hrn. Aſſeſſor Dr. Mittelſtädt (Leipzig). Hrn.
auptmann Fortmüller (Berlin).

Geſtorben: Hr. Poſtverwalter a. D. Wilhelm Ortmann Witten
berg). Hr. Aug. Pählke (Stendal). Hr. Heinrich Abel
EStendal). Hr. Stadtälteſter Dr. P Dürre (Magdeburg).
Frau Johanna Rogowski geb. Wartjowski (Berlin).

v

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche uns
anläßlich des Hinſcheidens unſeres geliebten Gatten und Vaters

zen Seiten zugegangen ſind, ſagen wir unſern innigſten
ank.

Halle a. S., den 7. März 1898.
Frau Prof. Dr. Pütz

und Familie.3018)

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitt
empfiehlt

H. Medoy.Pönſehe,
Leipzigersträsge 6/7.

Verlobt: Frl. Nellie Woolnough mit Hrn, Gerichts Aſſeſſor Keſſel



Neu eröffnetARegenscſirme, Spasierstöcke
in jeder Preislage emorme a reichhaltigstes Lager, mur Neuheiten

Billigste Preige.

Grosse Ulrichstrasse 57.

Halle a. S. Coul, Bedienung

T DGANO. Hotel Beauregarvddl. Ruhige Lage mit praohtvoller Aussieht, in der Nähe
des Bahnhefes. Gute kKüche, mässige Preise.

Der Besitzer: J. F. Helmsauer.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Parfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

StadtTheater
in Halle a. S.

Direttion M. Richards.
Donnuerstag, den 10. März 1898.
172. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement.
41. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Wildschütz
oder Bie Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Akten. Nach Kotzebuefrei bearbeitet. S Muſit von A. Lortzing.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Georg Hartmann.

Dirigent:
Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Graf von Eberbach J. Fanta.Die Gräfin, ſeine Ge

Th. Paulmann.mahlin

J. Hildebrandt.

Baron Kronihal, Bruder

der Gräfin
Baronin Freimann, eine

junge Wwe., Schweſter
des Grafen

Nanette, ihr Kammer

mädchen M. Bedau,Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des
Grafen w Hartmann.Gretchen, ſeine Braut M. Koch.Pancratius, Haushof

r t w demSchloſſe Th. Raven.Ein Leidſager des Grafen

Eberbach E. Bedau.Dienerſchaft und Jäger des Grafen,
Dorfhewohner, Schuljugend. Der erſte
Alt ſpielt in einem eine Stunde vom

Schloſſe gelegenen Dorfe, der zweite und
dritte Ait auf dem Schloſſe ſelbſt.

ierau
Mit glänzend neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-
tungseffekten.

Novität! Novität!Zum zwölften Male

Weingeister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Der choreographiſche Theil von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:Der Kellermeiſſer Th. Raven.

Spund E. Bedau.Shianch Studenten El Lübben.

Perkeo B. Wilm.Der Champagner A. Stahlberg W
Der Grüneberger C. FiſcherNaumburger Schatten

ſeite 2228 M. Wolf.Cin Kater Kl. Elſe.Geiſter von: Rhein, Moſel-, Pfälzer-,Ungariſchen, Franzöſiſchen, Jtalieniſchen-

und Griechiſchen Weinen. Weinreben.
Studenten. Küfer.

W Opern-Preiſe. WKaſſenöffnung 687,
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10x Uhr.

Thana- Theater.
IV. Euſemble- Gaſtſpiel des Jbſen-

Theaters aus Leipzig.
Zum zweiten Male:

Die Fran vom Meer.
Schauſpiel in 5 Akten von H. Jbſen.

Anfang S Uhr.
1000,000 Mark

ſo mm wie unkündbare

a Inetitutegelder wer
à 3 13034auf ae auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Donnerstag punkt 8 U. Veb. f. Damen Volksseh.Süm X Aufführung 16. März.
Anmeld. b. Professor ReubkKe, Sehillerstr. 55, V. 10--11.adfahrbahn Ciseſe.

Donnerstag u. Sonnabend

fahrabenchü
mit Musila.

W Eintritt frei. Wo W Bintritt frei.
Kaufmänniſche Anterſtützungs-Kaſſe.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung wird am Jrrftas den
18. März erx., Nachmittags 4 Uhr im Hauſe Gr. Brauhausſtr. 15 I hierſelbſt
abgehalten werden. Die Mitglieder der Kaſſe werden zum Beſuch der Verſammlung
unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung eingeladen Rechnungs
arg Decharge Ertheilung, Wahl von Vorſtands Mitgliedern, Wahl von zwei

eviſoren.
Halle a. S., den 8. März 1898.

Der Vorſtand. Betheke.
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Wontag, den 14. März er., Abends 6 Uhr,
ribewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
FrenkKel. Herrmann Lehmann. Riehl.

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akacdemische Lehranstalt l. Ranges

ſür modernste Damenschneiderei und Wäsche-Confection,
älteste und bestrenommirte am Platze

Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
System und MHethode der Berl. Akademie. Ausbildung als

Directriecen. Ferner Unterricht in sämmtl. Kunsthand arbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. stände Separat-Kurse. Prospecte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martimi.

Gute Sehokolade in einfacher Packung!

ew,wZJAnstatt in der vertheuernden Staniolpackung
Wird die
Saxonia-Haushalt- Schokolade

3016)

Qualität geboten. Dieselbe ist in Pfunde abgetheiltdurch alle hiesigen Kolonialw.- Nandlangen

à Pfund M. O, 95*
erhältlich. Man sehe aber, dass man auch wirk-

gar. rein von Oh. Kuntze Soh n, Halle a. S.,
in einfacher Packung, dafür aber in einer besseren

lich Saxonina-Haushalt- Schokolade erhält.

h
[3054

Halloschor Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in nnſerem Nenban befindlichenTreſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
Silber, Pretioſen) geneigter Beuntzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſouſtigen baukgeſchäftlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75., (3033

Zeichnungen auf die am 12. er. zum Course von II zur
Subseription gelangenden (3035Mk. 15,000,000 Acetien der Elektrischen Iicht-

und Kraftanlagen Actien-Gesellschaft
nehmen wir Kostenrrei entgegen.

Friedmann Coe, Bapkgesehäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 36.

t

88 Beste 10 Plomig Cigarren
8 Vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig t

8 nicotinhaltiger Tabake 0stindiens und Amoras a 3

e empfiehltE. A. VE. A- iegmann,
S rer nspr. 355. 58 Wo 8Fernspr. 355.

e

Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!

Das LepicgTrio (1 Dame, 2 Herren),
Bravour Luftgyrnnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell) Nr.W. Jmmmans mit ſeiner Meute ab
gerichteter Pracht Hunde. res

Schüler, welche Godart, excentriſche Bravour GymVilla Schrader e n Stein naſtiker am dreifachen Reck. Miß Mary
Inſtitut und JackK, die muſikaliſchenAlstedt. t und Baby's. Das Käss'ſche Millennium-

Realſchule be Quintett, ungariſche National Geſangs
ſuchen und im Hauſe eines Arztes wohnen und Tanz Geſellſchaft.

ſollen, finden in meinem Hauſe Penſion. Mizzi Braun, GeſangsSoubrette.

e

Auskünfte
über Gesehàäfts- u. Privatrverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

J Siehe in W Nummer im redaktionellen Theile.

ne e

Gr. Klausſtr. 40, am NRarkt,

zu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen.

genügen zu können.

S mu 2

Rotationsdruck und Vertag von 5 tto T m ie x e, Halle Saale Leipnigerſtraße 7.

Möbel Farrn und Magazin

Reinicke Andag
Gr. Klausſtr. 40, am Narkt,

empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigter

Möbel-, Spiegel u. Jolsterwaaren.
ſergotenſe Ausſtellung fertiger Zimmerrinrichtungen.

Ganze Ausſtattungen, ſowie einzelne Stücke, von einfachſter bis eleganteſter Ausführung

Durch unſere großen Tiſchlereien ſind wir in der Lage, den weitgehendſten Ankern

Beſthtigung Unſerer W und Werkſtätten auh ohne zu laufen, gern n

Fräulein

Dr. med. Schrader. Herr Karl Fwald SchlosserOriginal-Gefangs- Humoriſt. s
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein für Erdkunde,
I Sitzung am Mittwoch, den 9. d. M.,

um S Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Berichte über das re Vereinsd jahr und Vorſtandswahl für das neue.

12. Vortrag des Herrn Privatdozent Dr.
Kurt Hassert: Streifzüge durchOber Albanieun. Kirehhog.

Penſion.
Schüler höherer Lehrarſtalten finden

gute Penſion mit gewiſſenhafter Be
auffichtigung der Schularbeiten bei
einem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Penſion
500 Off. unt. Z. 1947 an d. Exp. d. Ztg.

Neueste u temür

ZuckerkrankKe
(Diahbetes mellitus)
tis und franco durch

Franz Schroeder, Bigenthümer des
Hötel Zur „Flora“, Bad Neuenahr.

Mi 2 Beilagen.

S

Mitkwe

La
Se

e

20

Unterſt
Bei de

ſchiedenen

Unter dieſ
früher in
plantagen
hat deshal

baumſ
nach d
In der P
der an
Verſuchsſt

Jm Jnter
auf ihre
Erſcheinur
zu machen

noch im

Hoffnung

ling s e
voll ſt ä
Obſtes,
früher ge
Beſitzer d

Baukomn

ber ge
abzuwart
weges ei
Petition
nahm läſ
fich mit
eingenon
ſtichhaltic

g. per
aſſagedas Nah

Schotterſ
Standpu
alſo Ueb
einer Ve
Geſel!
Eiſenbah
Endlich
verordne
legenhe
betreffen
haften
Zuſage
Stadtve
ſtellt, u

à empfehle
Ausnaht
nachträg

geſehene

Abend

Abend i
ſtraße
empfahl
der Pet
Anleihe
ordneter
der

des He
den W
der De
verſtärkt
Ende de
Vortrag
Centrale

regte H
darauf
dem J
mögje.

ſtelle
illae. e



J

Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung. 9. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dem Kaiſer Wilhelm J.
Zehn Jahre ruht er jetzt im Sarkophag,
Der Fürſt, den Deutſchlands Auferſtehungstag
Mit ſeiner Sonnenglorie umfloſſen.
Jhr Wiederſchein erhellt des Grabes Nacht
Mit ſeinem Kaiſer war das Reich erwacht,
Die große Zukunft unſrem Volk erſchloſſen.

Und doch ihn lockte ſtolzer Lorbeer nicht
Demüthig folgt' er ſeiner Herrſcherpflicht
Und ging den Weg, den ihre Hand ihn führte,
Er ahnte nicht, daß er zur Höhe ſtieg,
Mit ihm ſein Volk empor von Sieg zu Sieg,
Zur Macht, die längſt dem deutſchen Geiſt gebührtke.

Uns mahnt ſo würdig ſanft ſein theures Bild
Mit ſchwerem Herzen auf dem Schlachtgefild'
Ging er den heißen Weg von Blut und Eiſen
Manch ehern Denkmal rühmt des Siegers Flug;
Dem Fürſten, der ſein Volk im Herzen trug,
Wird ewig dieſes Volkes Liebe preiſen.

(„Univerſum.“)

Unterſuchungen auf die SanJoſéSchildlaus.
Bei der Unterſuchung eingeführten amerikaniſchen Obſtes iſt an ver

ſchiedenen Sendungen wieder die SanJoſéSchildlaus feſtgeſtellt worden.
Unter dieſen Umſtänden iſt es möglich, daß dieſer Schädling bereits
früher in Deutſchland eingeführt iſt und ſich auf heimiſchen Obſt
plantagen bereits eingeniſtet hat. Der Herr Landwirthſchaftsminiſter
hat deshalb angeordnet, daß zu nächſt ſämmtliche Handels
baumſchulen einer eingehenden Beſichtigung
nach demſelben unterworfen werden ſollen.
In der Provinz Sachſen wird dies durch den Vorſteher
der an der Landwirthſchaftskammer zu Halle eingerichteten
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Herrn Dr. Hollrung, geſchehen.
Jm Intereſſe aller Obſthaumbeſitzer liegt es, ein wachſames Auge
auf ihre Obſtbaumpflanzungen zu haben und von allen verdächtigen
Erſcheinungen dem genannten Herrn ſo ſchnell als möglich Mittheilung
zu machen, damit eine etwa ſich entwickelnde Seuche der Obſtbäume

noch im Keime unterdrückt wird. Jm Uebrigen wollen wir aber die
Hoffnung ausſprechen, daß die Bekämpfung dieſes Schäd-
lings energiſch an der Grenze, nöthigenfalls durch ein
vollſtändiges Einfuhrverbot amerikaniſchen
Obſtes, erfolgt, damit nicht etwa, wie es bei Viehſeuchen vielfach
früher geſchehen iſt, die Grenzen geöffnet, im Jnlande aber die
Beſitzer durch polizeiliche Maßregeln ſchwer geſchädigt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. März.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Baukommiſſion. In ihrer geſtrigen Sitzung beſchloß die
Baukommiſſion, die vom Stadtbauamte in Sachen des Böll
ber gerwegs eingeleiteten Ermittelungen und Koſtenberechnungen
abzuwarten, bevor in der Petitionsſache der Anwohner des Böllberger
weges eine Entſcheidung ſeitens der Kommiſſion zu treffen ſei. Die
Petition Weber und die Gegenpetition der Anwohner der Bärgaſſe
nahm längere Berathung in Anſpruch, ſchließlich aber entſchied man
fich mit Einſtimmigkeit für die Beibehalung des in der Sache bereits
eingenommenen Standpunfktes, da die Gründe der Gegenpetition als nicht
ſtichhaltig erachtet werden konnten. Im Uebrigen würde den Anwohnern
der Bärgaſſe bei eventueller nächtlicher Schließung der Weberſchen
ſ ja noch das Einſpruchsrecht, ſobald die PolizeiVerwaltung
das Nähere anordnet, verbleiben bezw. zuſtehen. In der Sache der
Schotterſchen Eheleute verblieb die Kommiſſion ebenfalls auf dem
Standpunkte des betreffenden Stadtverordnetendbeſchluſſes, es wurde
alſo Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Die Zuſtimmung zu

einer Vereinbarung mit h ElektrizitätsGeſellſchaft, ſowie zu einem Nachtragsabſchluß mit der Königl.
Eiſenbahndirektion wurde ſeitens der Kommiſſion ausgeſprochen.
Endlich gelangte unter Betheiligung des Herrn Vorſtehers der Stadt
verordnetenver ſammlung und der Juriſten die Hübnerſche Ange
legenheit, die ebauung der Canſteinſtraße
betreffend, nochmals zur Berathung und längeren leb
haften Erörterung. an acceptirte einſtimmig die
Zuſage des Magiſtrats, welche die Mitwirkung der
Stadtverordneten bei allen gleichen und ä'nlichen Fällen in Ausſicht
ſtellt, und beſchloß mit 6 gegen 3 Stimmen, dem Plenum zu
empfehlen, von dem Verlangen, die dem Herrn Hübner ertheilte
AusnahmeKonzeſſion auch ſeitens der StadtverordnetenVerſammlung
nachträglich genehmigen zu laſſen, Abſtand zu nehmen.

Der Haushaltsplan der Aſſeſſor Carl Müller Stiftung
für das kommende Jahr zerfällt in den Etat der Haus- Stiftung und
denjenigen der DarlehnsStiftung. Der erſtere ſchließt mit 3380 Mk.
in Einnahme und Ausgabe bei 87 200 Mk. Kapital-Vermögen ab
unter den Ausgaben finden ſich 900 Mk. zur Kapitaliſirung, 1627 Mk.
b0 Pfg. zur en des Grundſtückes, für Waſſer,
Feuerungs und Beleuchtungs-Material, 550 Vik. Verwaltungskoſten
und 302,40 Mk. Jnsgemein. Die Darlehns-Stiftung beſitzt 53 335
Mark Vermögen ihr Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
5190 Mk. ab, wobei in der letzteren 4500 Mk. zur Gewährung von
Darlehnen, 400 Mk. Verwaltungskoſten und 290 Mk. für unvorher
geſehene Ausgaben eingeſtellt ſind.

Der Konſervative Verein hält heute Mittwoch
Abend ſeine Sitzung im goldenen Schiffchen ab.

Jm 1. kommunalen WahlbezirksVerein wurde geſtern
Abend über die bekannte Petition der Anwoyner der kl. Ulrich

ſtraße um Straßenverbreiter ung verhandelt. Man
empfahl auf Anregung des Herrn Dr. Lehmann eine Erneuerung
der Petition, damit das Projekt bei der in Ausſicht ſtehenden neuen
Anleihe der Stadt mit berückſichtigt werden könne. Herr Stadtver-
ordneter Aßmäann referirte über den Antrag, die Vermehrun
der Berufsfeuerwehr betreffend, und verlas die Denkſchrift
des Herrn Branddirektors Weigelt. Die Verſammlung äutzerte
den Wunſch, daß die r nicht nur um 6, wie in
der Denkſchrift ausgeführt wird, ſondern um 12 Mann
verſtärkt werde. Sodann gab Herr Potz elt bekannt, daß zu dem
Ende des Monats im Naturwiſſenſchaftlichen Verein ſtattfindenden
Vortrag des Herrn Dr. Schmidt über die Errichtung einer elektriſchen
Centrale eine Einladung an alle Bürger ergehen werde. Weiter
kegte Herr Kaufmann Hen z e an, daß der Verein auch ſeinerſeits
darauf dringen möchte, daß die Stadt ſich durch eine Gabe an
dem Jubiläumder Franckeſchen Stiftungen betheiligen
möze. Vorgeſchlagen würde hierzu die Errichkung einer Frei-
ſtelle für eine Halleſche Waiſe. Dieſer Vorſchlag fand
le neine Zuſimmung. Nach einer längeren Debatte über die

Frage, ob die Unterſuchung der Nahrungsmittel in Zukunft weiter
von Seiten der Univerſität oder, wie von einzelnen Rednern vor

eſchlagen wurde, von zweierlei Seite geſchehen ſollte, wurde die
r geſchloſſen. Wir werden gelegentlich auf dieſen letzten

Punkt zurückkommen.
Jm 2. kommunalen Verein hielt geſtern Abend Herr

Rektor Dr. Wohlrabe einen Vortrag über die Fort
bdildungsſchule, deren Nutzen er eingehend erläuterte und
deren Exiſtenzberechtigung er begründete. ei der Frage, ob der
Charakter der Foribildungsſchule obligatoriſch oder fakültativ
ſein ſoll, entſchied ſich Redner für den obligatoriſchen
Charakter. Sodann ſprach ſich der Vortragende gegen
die Verlegung des Unterrichts auf die Abendſtunden aus und
forderte, daß der Tages reſp. Nachmittagsunterricht allgemein
eingerichtet werde, für den Unterricht ſei wenn auch ein mäßiges
Schulgeld zu entrichten. Als Lehrgegenſtände fordert er alle in den
Volksſchulen behandelten Gebiete. Auch eine gewiſſe Geſetzeskenntniß
müſſe den Schülern beigebracht werden. Zum Schluß trat Redner
für die Einrichtung von Fachklaſſen für die einzelnen Erwerbszweige
ein. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte. Sodann
wurde noch über die Pflaſterungsan gelegenheiten inunſerer Stadt verhandelt und beſchloſſen, ſich wegen verſchiedener

Mißſtände an den Magiſtrat zu wenden.
Hygieniſche Kommiſſion. Der Magiſtrat beabſichtigt, wie

wir hören, eine hygieniſche Kommiſſion zu ernennen, welche aus den
Herren Prof. Dr. Fränkel, Dr. Baum ert und dem Herrn Direktor
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes beſtehen ſoll. Dieſelbe ſoll
in allen hygieniſchen Fragen zu Rathe gezogen werden und die vor
bereitenden Schritte zu allen ſanitären Maßregeln, welche der
e der Stadtverordnetenverſammlung zur Annahme unterbreiten
wird, treffen.

Die Maturitätsprüfung an der Lateiniſchen Hauptſchule
fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath Troſien
aus Magdeburg ſtatt. Es beſtanden folgende Examinanden:
Würzderger, Mendelſon, Hoffmann, Schröter, Hupfeld, Dubs, Eber-
hardt, Bohn, Lichtenberg, Dittmers, Mülle-, Kſchiſcho, Sunder,
Gruber, Leopold, Schober, Trautmann, Glaß, Kröter, NaſtKolb,
Sperling und Kögler.

Der Wohlthätigkeits- Verein „Naue“ veranſtaltet am
Mittwoch, den 16. März a. e. im großen Saale der „Kaiſerſäle“
ein Wohlthätigkeits- Konzert zum Beſten Halleſcher
Waiſen-Konfirmanden. Das ſchr reichhaltige Konzert wird von der
geſammten Stadtkapelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Stadt
Muſikdirektors Friedemann ausgeführt, unter gütiger Mit
wirkung einiger Geſangsſoliſten, ſowie zweier Geſangvereine. Der
Abend verſpricht ein ſehr genußreicher zu werden.

Perſonalnotiz. Herr Lehrer Schöne aus Halle iſt am
Schullehrer-Seminar zu Koſchmin als ordentlicher Seminarlehrer an
geſtellt worden.

Jn der Evangeliſations-Verſammlung, welche Donners
tag, den 10. März um 8x Uhr Abends in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findet, wird Herr Prediger Amſte in aus Bern über das Thema:
z e dringende Bitte an meine Zuhörer“ ſprechen. Der Eintritt
iſt frei.

Ter Vorſtgud des 3. kommunalen Wahlbezirks
Vereins (Süd und Weſt) hält morgen Abend in J. Knappes
Gaſtwirthſchaft, Steinweg 21, eine Sitzung ab.

Sozialdemokratiſche Unwahrheiten. Jn dem geſtrigen
Bericht des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs über die letzte
Stadtverordnetenſitzung findet ſich unter Punkt 6 folgender Satz
„Der Ref. Stadtv. Keil weiſt darauf hin, daß im Jahre 1885 ſchon
einwal eine Kommiſſion behufs der Eingemeindung Giebichenſteins
beſtanden habe. Der Regierungspräſident ſei aber
damals für die Eingem eindung nicht beſonders erbaut geweſen. Demzegenüberſtellen wir feſt, daß Herr Rechtsanwalt Dr. Keil
als Referent in dieſer Angelegenheit ſich folgendermaßen
äußerte Bereits 1885 ſei eine große Stadtverordneten Kommiſſion
mit der Vorberathung der Frage der Einverleibung Giebichenſteins
betraut worden, deren Beſchlüſſen folgend die StadtverordnetenVer
ſammlung im Mai des genannten Jahres ſich gegen die Einge-
meindung Giebichenſteins ausgeſprochen habe. Dieſer Be
ſchluß ſei durchaus nicht im Sinne des dama-
ligen Regierungs- Präſidenten Herrn vonDieſt geweſen, auf deſſen Veranlaſſung und
unter deſſen r dann eine öffentliche Ver

e plſammlung zur B rechung der Frage unterBetheiligung Halleſcher und Giebichenſteiner
Bürger ſtattgefunden habe, über deren Verlauf jedoch
kein Bericht in den ſtädtiſchen Akten ſich finde.“ Alſo eine
direkte Verdrehung der Thatſachen! Und aus
welchem Grunde Um ſpäter ſagen zu können „Seht, wir ſind es,
die die Frage der Einverleibung immer und immer wieder angeregt
haben, während die Regierung ſich ſchon ſeit langen Jahren ab
lehnend dagegen verhalten hat“ oder, wie es in dem klaſſiſchen Deutſch“
des ſozialdemokratiſchen Organs heißen würde, „nicht für die Einge-
meindung erbaut geweſen iſt.“

Beſitzwechſel. Das Hotel Lücke, vis à vis den Kliniſchen
Bauten, iſt mit Allem, wie es liegt und ſteht, für den Preis von
107 000 Mk. bei 29 000 Mk. Anzahlung in den Beſitz des Herrn
Gaſtwirth Herrmann hier, früher Leipzigerſtraße (Tunnel) über
gegangen.

Die Stellung der Pferde für die ſtädtiſche Feuerwehr
und die ſtädtiſchen Sprengwagen und Kehrmaſchinen iſt Herrn Land
wirth Dehoff hier übertragen worden.

Das unbeſtändige Märzwetter iſt Gegenſtand vielfacher Klagen und Anlat zu allerlei Wetterprophezeiungen. Daß

dieſe recht trügeriſch ſind, iſt bekannnt. Es giebt aber gewiſſe
Wetterregeln, die ſo ziemlich immer Geltung haben und die wir hier
mittheilen wollen denn ſie ſtützen ſich einfach auf Beobachtungen,die Jedermann anſtellen kann. enn die Temperatur plöslich ſteigt,
dann bildet ſich ſüdlich der Stelle, wo man ſich befindet, ein
ſtürmiſches Unwetter. Sinkt die Temperatur ſchnell, ſo iſt ein
Nordſturm im Anzuge. Der Wind kommt ſtets von dort her, wo es
ſchön iſt und geht nach einer Richtung in der es ſtürmiſch zu
werden beginnt. Die Cirrus-Wolken kommen aus einer Sturm

egend und ziehen dahin, wo es ſchön iſt. Die Cumulus- (Haufen)
lken kommen aus einer Gegend mit ſchönem Wetter und ziehen

den Sturmbildungen nach. Wenn CirrusWolken ſehr ſchnell von
Norden oder von Nordweſten her über den Himmel jagen, ſo kann
man auf baldigen Regen wetten. Wenn CirrusWolken aber von
Süden her ſchnell am Himmel daherkommen, ſo giebt es binnen 24
Stunden im Sommer Platzregen, im Winter Schneeſturm. Nun
weiß man es, und wenn ein Jeder ſolche Beobachtungen nach dieſen
praktiſchen Grundregeln ſelbſt macht, wird er bald eine ziemliche
Sicherheit in der Wettervorherbeſtimmung erlangen, ſoweit eine
ſolche denkbar iſt.

Unfälle. Der Arbeiter Ferdinand Koch von hier
ſtrauchelte vergangene Nacht in etwas ſeeliger Stimmung vom
Trottoir und erlitt einen Bruch des linken Fußknöchels. Der
Maurerlehrling Karl Richter aus Giebichenſtein ſprang etwas
ungeſchickt ca. 1 m hoch von der Leiter, ſchlug mit dem Geſicht auf
einen Waſſereimer und brach den Unterkiefer. Die kleine 1Xjähr.
Louiſe Schüler von hier wurde von einem größeren Knaben
beim Reifen ſo unſanft angerannt, daß ſie niederſtürzte und den
linken Unterarm brach.

Ein Einbruch iſt in der vergangenen Nacht bei dem Ge-
flügelhändler Riemer, Mansfelderſtraße 25 verübt worden,
es wurden aus einem Stalle 9 Tauben geſtohlen, die im Grund

ſtück 22 in einem Korbe auf der Aſchengrube vorgefunden wurden.
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Die Feuerwehr rückte geſtern Nachmittag 3 Uhr 40 Min.
nach Mötzlicherweg 4 ab, wo das Pferd des Fleiſchermeiſter Hoyer
in eine Kalkgrube gerathen war, welche nur mit dünnem Belag ver
ſehen war. Durch Ausgraben wurde das Pferd wieder herausgebracht,
ohne daß es erheblichen Schaden genommen hätte.

Berichtigung. Durch Verſehen der Expedition iſt der Preis
für n r mit 90 Pfg. pro Pfd. angegeben.während derſelbe 95 Pfg. heißen muß.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (Jbſens „Frau vom Meere.“) Die

„Frau vom Meere“ iſt dasjenige Stück von Jbſen, das am tiefſten in
das Dunkel des Myſticismus getaucht iſt. Faſt für jeden Menſchen
giebt es eine Zeit, wo ihn eine unerklärliche, heiße und ſtarke Sehn-
ſucht nach einem unbekannten Etwas, nach der weiten Ferne, nach
dem nie Geſehenen, unklar Geahnten packt, wo eine Sucht nach
Gefahr und Grauen ihn wider ſeinen Willen zieht und lockt Die
Aerzte geben einen anderen Grund für dieſe ſeltſame Gemüths-
erſcheinung an als die Philoſophen und dieſe wieder einen anderen
als die Poeten und die Aerzte mögen mit ihrer Annahme einer
Reflexbewegung aus dem mannbar werdenden Körper auf das Gehirn
wohl recht haben. Die meiſten Menſchen kommen, beſonders wenn
ſie in 3 Arbeit und harmloſer Lebensfreude energiſch dagegen
ankämpfen, bald über jene ſonderdaren Anfechtungen hinweg bei
beſonders ſenſitiven Naturen können dieſelben indeß aus-
nahmsweiſe in Schwermuth oder eine wirkliche Gemüthskrankheit
aus arten. So wenig nun ein ſolcher Ausnahmefall geeignet iſt, für
die Bühne verarbeitet zu werden, ſo thut es doch Jbſen, der „Führer“
der Modernen. Ellida, die „Frau vom Meere“, ſteht in einer unheimlichen, unerklärlichen Abhängigkeit zu der unergründlichen Meer-

e die mit ihren unerforſchten Tiefen und unermeßlichen Weiten
e zugleich abſtößt und lockt, in ihr eine unbezähmbare Sehnſucht

wach hält nach dem Unabſehbaren, Unbekannten, Grauenvollen
Dieſen krankhaften Zuſtand und ſeine ſchließliche Beſiegung will uns
Jbſen ſchildern und verſucht es mit der folgenden wunderlichen Fabel
Ellida hat in ihren jungen Jahren mit einem „Fremden“ (der das
„Grauenvolle“ verkörpert) ein Liebesverhältniß gehabt. Sie hatte
ſich in ſeinen unheimlichen Bann widerſtandslos feſſeln laſſen, wie
wohl ſie ihn nie wirklich geliebt hat und von ſeinem Vorleben nichts
Anderes weiß, als daß er ein Seemann aus Finnlappen iſt, der ein
mal einen Mord verübt hat. Sabald er ſie verläßt, weicht auch
der Bann von ihr, und ſie heirathet einen Wittwer, der Dr. Mangel
heißt. Aber die Ehe wird keine ganz glückliche, weil Ellida
immer in der Unruhe lebt, der Fremde werde ſein Verſprechen,
dereinſt zurückzukehren, wahr machen. Und er macht es wahr
eines ſchönen Tages taucht er wieder auf. Sofort übt er auch ſeine
alte Macht wieder auf Ellida aus, die ſo groß wird, daß ſie ihren
Mann verzweiflungsvoll beſtürmt, er möge ſie frei geben, damit ſie
ſich „in freier Wahl und unter freier Verantwortung“ zu ihrem zu
künftigen Leben entſcheiden könne. Hat man je etwas Widerſinnigeres

ehört Hängt v nicht zwangsweiſe, in unzurechnungsfähigem Zu
tande an dem Fremden Hat ſie nicht freiwillig und verantwortlich
dereinſt Dr. Mangel gewählt Aber abnorm, wie die Jkſenſchen
Menſchen nun einmal ſind, faßt ſie die ganze Sache genau um
gekehrt auf. Dr. Mangel nun hätte ſie von Rechtswegen in eine
Nervenheilanſtalt ſchicken ſollen. Aber dieſer Mann iſt trotz ſeiner
ſonſtigen guten Eigenſchaften ebenfalls eine Jbſenſche Kreatur
infolgedeſſen geht er auf den Wunſch ſeiner Frau ein
und giebt ſie frei. Der naive Leſer glaubtnun wohl, ſie werde ſich nunmehr dem Fremden an den Hals
werden Weit gefehlt! Man müßte ja nicht ein Werk von Henrik
Jbſen vor ſich haben! An dem Opfer ihres bisherigen Gatten er
kennt Ellida deſſen große Liebe, und der Zauber, den der Fremde
auf ſie ausübte, verfliegt in dem Augenblicke, „da ſie ſich frei ent
ſchließen derf“. Und ſo entſcheidet ſie ſich nunmehr „frei und
verantwortlich“ für Dr. Mangel. Tableau! Jbſen glaubt hier
ſein Problem gelöſt zu haben. Der Zuſchauer aber, ſofern er nicht
ſein blinder Nachbeter tſt, verzieht die Lippen zu einem moquanten
Lächeln. Es iſt nur ein Glück, daß Dr. Mangel ein halberwachſenes
Töchterlein aus erſter Ehe beſitzt, eigens zu dem Zwecke, damit
es uns anvertrauen kann, daß Ellidas Mutter irrſinnig geweſen
ſei und dieſe Krankheit wahrſcheinlich auch bei Ellida einmal
ausbrechen werde. Das halberwachſene Kind erſter Ehe irrt ſich nur
allein in der Zeit Ellida braucht nicht erſt verrückt zu werden,
ſie iſt es ſchon. Und mit der Löſung des Problems iſt es nichts.
Uebrigens kommt noch eine andere Tochter vor, die Bolette heißt
und eine Art Gegenſtück zu Ellida darſtellt. Sie hat nämlich auch
die große Sehnſucht in ſich. Um in die Welt hinaus zu kommen,
verheirathet ſie ſich liebelos mit einem reichen, linkiſchen Oberlehrer..
Nur aus dieſem Grunde. Ob aus ihr ſpäter eine zweite Ellida, oder
eine zweite Hedda Gabler oder irgend etwas anderes Unglückliches
x wer weiß es! Aber ſo viel ſteht feſt unglücklich wird
e werden

Es gehört wirklich eine r Abgeſchmacktheit dazu, ein ſolches
Stück werthvoll zu finden. Und bedauerlich iſt es, daß uns das
Leipziger Enſemble gerade drei Werke aus derjenigen Schaffens
periode Jbſens vorführt, die fraglos ſeine ſchwächſte iſt, weil er darin
ganz unter dem Einfluß eines thörichten Myſtizismus ſtebt, auf einem
Boden, den ſelbſt der nachſichtigſte Menſch nicht mehr als einen ge
ſunden bezeichnen kann. Die Aufführung war auch geſtern eine recht
gute beſonders bot Frl. Riechers als Ellida wieder eine Muſter
leiſtung. Aber auch Herr Kalkſchmidt (Oberlehrer Arnholm),
Frl. Taliansky (Hilde), Herr Albu (Lyngſtrand) führten mit
großem Geſchick und ſehr ſtimmungsvoll ihre Rollen durch. Herr
Soltau hätte für Dr. Mangel noch innigere Töne finden, Frl.
Bach als Bolette ein wenig lebhafter ſich geben ſollen. Herr
Schindler als der Fremde machte tadellos ſeine ihm vor
geſchriebenen Fiſchaugen und erregte auch in der Einförmigkeit ſeiner
Sprache den nöthigen unheimlichen Eindruck das Zuſammenſpiel

war wiederum ein tadelloſes. W, G.Stadttheater. Die „Wildſchütz“ Beſprechung enthält eine
ſinnentſtellende Auslaſſung des Wörtchens „nicht“; das Manuſtkript
ſagt „dieſer Aufgabe war man ſich in geſtriger Aufführung nicht
auf allen Seiten bewußt“.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Donnerstag wird die am Sonntag ſo beifällig auf
genommene komiſche Oper von Lortzing „Der Wildſchütz“
wiederholt hierauf gelangt das Ballet „Weingeiſter“ zur Aufführung. Die Vorſtellung findet außer arben- Abonnement
ſtatt, um eine Wiederholung derſelben Vorſtellung für die
Abonnenten der Farbe gelb zu vermeiden.

Thaliatheater. Am Donnerstag ſetzt das Jbſen Theater
Enſemble aus Leipzig das ſo erfolgreich begonnene Gaſtſpiel mit
einer Wiederholung des Schauſpiels „Die Frau vom Meer
fort. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

Künſtler- Konzert. Den in dem am 14. März in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzert mitwirkenden Künſtlern geht ein
guter künſtleriſchrr Ruf voran. Ueber Marie Thoma, eine
Schülerin des Münchener Conſervatoriums und ſpäter des berühmten
Galliera in Mailand, iſt mit r Erfolge als dramatiſche Sängerin
in Schwerin, Hamburg c. t ätig geweſen. Wir leſen von ihr in der
„Muſikwelt“ Jhre geſanglichen Eigenſchaften beſtehen in einer
ſchönen, vollen und ausgiebigen Sopranſtimme, deren Schulung ſo
vollendet iſt, daß der Sängerin Alles auf's Beſte gelingt das Aus-
ſinnen des Tones, das Verhallen desſelben bis zum leiſeſtey



Piaviſſimo, jeder Regiſterwechſel, die ſchwierigſten Ueber-
gänge in den Kopfton und ebenſo alle Fiorituren
und Meliſmen techniſcher Art. Dazu tritt eine deutliche Ausſprache
und eine ausdrucksvolle Deklamation.“ Leopold Löſchke, ein
Schüler von Eugen Gura, kann ebenfalls auf ſchöne Erfolge im
Konzertſaal zurückblicken. Ueber ihn ſchreibt das genannte Blatt:
„Beſonders bemerkenswerth an ihm iſt ſeine hervorragende Coloratur
geſchicklichkeit; der Vortrag und das Auffaſſungsvermögen des
Künſtlers baſtren auf geſundem muſikaliſchen Empfinden.“ Ueber
den Violoncelliſten Oskar Klemperer, welcher kürzlich in der
Berliner Singakademie ein Konzert gab, ſchreibt der „L.-A.“
Oskar Klemperer kann unbedingt den beſten Vertretern ſeines

Inſtrumentes hinzugezählt werden. Sein Ton, wenn auch nicht
üdermäßig groß, iſt von einer ſo einſchmeichelnden Süßigkeit in der
Kantilene, daß man dem jungen Künſtler mit dem größten Vergnügen
zuhört. Auch über eine ſehr hoch entwickelte, ja bedeutende Technik
verfügt der Künſtler.“ Der z. Z. als Dirigent des großen Soller'ſchen
Muſikvereins in Erfurt thätige Muſikdirektor Carl Zuſchneid
wird als Pianiſt und vornehmlich als tüchtiger Begleiter gerühmt.
Er hat ſich als Komponiſt von Chorwerken c. einen in der Muſik
welt geachteten Namen gemacht.

Handelskammer zu Halle a. S.
Halle, 9. März.

J

Heute hielt von Vormittags 10x Uhr ab die Handelskammer
eine öffentliche Geſammtſitzung unter Vorſitz des Herrn General
Direktor Kuhlow- Halle ab.

Zunächſt wurden die Herren Apotheker W. Heering zu Eis-
leben und Kaufmann Franz Fiſcher zu Könnern als Probe
nehmer für Sämereien vereidigt.

Weiter legte Herr Sägewerksbeſitzer Guido Müller- Halle
die Rechnungen für 1896 und 1897 vor. Am Ende des Jahres
1897 betrug danach das Vermögen der Kammer 18809 Mk. 95 Pfg.
Für die Rechnungen wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

Der Haushaltsplan für 1898 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 22 882,75 Mk. feſtgeſetzt. Unter den Einnahmen bilden
den Hauptpoſten die Handelskammerbeiträge mit 22 707,75 Mk.,
welche 5 Proz. des Gewerbeſteuerſolls für 1897, nämlich von
454 155 Mk. betragen. Von den entfallen u. A. 8600 Mk.
auf Gehälter, 2300 Mk. auf Miethe, Verſicherung und Bedienung,
4000 Mk. auf Druckkoſten, 900 Mk. auf Bibliothek und Zeitſchriften,
500 Mk. auf den Beitrag zum deutſchen Handelstage, vorausgeſehen
iſt ein Ausfall von 1337,02 Mk.

Es fand darauf der Entwurf der nach dem Handelskammergeſetz
nothwendigen neuen Geſchäft sordnung mit einigen geringen
formellen Abänderungen die Genehmigung der Kammer.

Herr Kaufmann Bodenburg- Eisleben richtete an den Vor
ſitzenden die Anfrage, ob es etwa noch möglich ſei, daß gegen das
Wahlſtatut der Kammer Anfechtungen mit Erfolg geſchehen könnten;
es habe nämlich die nene Wahlordnung der Kammer in
manchen Kreiſen der Gewerbetreibenden Be
denken und Widerſpruch hervorgerufen. Der Vor
ſitzende hob demgegenüber hervor, daß die von den Angehörigen der
dritten und vierten Gewerbeſteuer-Klaſſe hier und da gegen die
Wahlordnung gehegten Bedenken, als ob ſie durch die-
ſelbe in ihrer Wahl Freiheit und Berechtigung geſchädigt
werden könnten, zahlenmäßig als unzutreffend nachgewieſen ſeien,
daß aber andererſeits eine Aenderung des Statuts
nicht mehr zu erwarten ſtehe, nachdem der Handelsminiſter
binnen 3 Tagen nach Einreichung desſelben ſeine Zuſtimmung aus
geſprochen und außerdem auf eine Eingabe des Mitgliedes der Kammer,
Herrn Kaufmann Teiche- Mühlberg, in der den erwähnten Be
denken Ausdruck gegeben worden ſei, einen Beſcheid dahin gegeben
habe, daß die Beſtimmungen des Statuts durchaus gerechtfertigte ſeien.

Zur Berathung ſtand weiter die W der Handels
gebräuche im Bezirke der Handelskammer. Der
Berichterſtatter Herr Malzfabrikant Reinicke wies darauf hin,
daß mit Auflöſung der Börſe zu Halle auch die bis dahin bei der
ſelben giltigen Handelsgedräuche für den Getreide- und Produkten
handel ihre Giltigkeit verloren haben. Dadurch hätten ſich nun
mancherlei Mizſtände herausgeſtellt. Die Gerichte ſuchten ſich zu
helfen, indem ſie zur Feſtſtellung der Handelsgebräuche in
Streitſachen Sachverſtändige vernehmen, was jetzt ſehr viel geſchieht.
Zweifellos habe jedoch das Vorhandenfein von Handelsgebräuchen,
die ſeitens einer kompetenten Körperſchaft aufgeſtellt ſind, weſentlich
Vorzüge gegenüber dem Urtheil eines Einzelnen, wenn auch nach
beſtem Wiſſen ausgewählten Sachverſtändigen. Aus dieſen Er
wägungen ſei bei der Kammer der Antrag geſtellt, die Handels
gebräuche für das ganze Gebiet der Kammer zu
ſammeln, zu berathen, feſtzuſtellen und zu veröffentlichen,
ſowie den Gerichten des Bezirks zuzuſtellen. Auf dieſe Weiſe werde
zwar nicht in allen Fällen die Vernehmung von Sachverſtändigen
überflüſſig werden, wohl aber würde man für die meiſten Streitfälle
in der geplanten Sammlung von Handelsgebräuchen feſte
Normen finden, ſo daß ſich viele Weiterungen würden
rermeiden laſſen. Die Herſtellung einer ſolchen Sammlung von
Handelsgebräuchen im Handelskammer-Bezirk und zwar einmal für
Getreide- und Landesprodukte, andererſeits für Kolonialwaaren,
erſcheine daher ſehr angebracht. Der Handelsausſchuß ſoll ſich nach
dem Beſchluß der Kammer mit dieſer Feſtſtellung unter Hinzuziehung
von anderen Mitgliedern der Kammer, die ſich an dieſer Ardeit mit
betheiligen wollen, ſowie von Intereſſenten gus der Kolonialwaaren
Branche beſchäftigen die Wahl geeigneter Perſönlichkeiten der letzt
erwähnten Art ſoll in der nächſten Sitzung der Kammer erfolgen.

Berliner Chronik.
Der 9. März 1888.

Voll Wehmuth ſchweifen unſere Gedanken heute zurück zu
dem Tage der Trauer, an dem uns vor zehn Jahren der be
gnadete Kaiſer entriſſen wurde. Düſter ſteigt in der Erinnerung
der trübe Märzmorgen wieder empor, an dem uns die Kunde
wurde, daß das theure Leben, das ein gütiges Geſchick ſeinem
Volke ſo wunderbar lange erhalten hatte, nun doch er-
loſchen ſei. Ganz unvorbereitet freilich traf ſie uns nicht. Seit
Tagen ſchon wußte man, daß der Kaiſer an einer ſchweren
Erkältung darniederliege, und in banger Erwartung ſah die
Bevölkerung jeder Nachricht über das Befinden des greiſen
Kranken entgegen. Hunderte von Männern und Frauen um
ſtanden unausgeſetzt das Palais. So hatte auch in der Nacht
vom 8. zum 9. März eine erregte Menge mit fragenden
Geſichtern vor dem Palais Wacht gehalten, um das erſehnte
r Bulletin abzuwarten. Um 7 Uhr früh erſchien es
endlich

„Nachdem geſtern Abend ein leichtes Aufflackern der
Lebensäußerungen ſtattgefunden hatte, hat während der Nacht
der geſtern vorhandene Schwächezuſtand noch Ah und
zur Zeit einen ſehr hohen Grad erreicht. v. Lauer. Leuthold.“

Dieſes Bulletin bezog ſich auf die Zeit bis drei Uhr Nachts.
Zu dieſer Stunde wurde der Schwächezuſtand des Kaiſers in
höchſtem Grade beſorgnißerregend. Noch einmal flackerte als
dann das Leben auf, während die geſammte Familie an das
Kaiſerliche Krankenlager berufen wurde. Sehr bald aber ebbte
die Lebenskraft wieder zurück, und um 8 Uhr 27 Min. hatte
ſein ſegensreiches und ruhmvolles Leben geendet. Ohne Kampf
war der Kaiſer werſchieden. Nur Phantaſien ſtellten ſich gegen
den letzten Augenblick hin ein; mit erlöſchender Stimme rief
der Sterbende mehrere Male „Fritz, lieber Fritz“. So mag
die Sehnſucht nach dem geliebten Sohne noch die letzten
Gedanken des Scheidenden in Anſpruch genommen haben.

Unter den Linden herrſchte in der Todesſtunde des
Herrſchers tiefe Stille. Der Jnhalt des Bulletins hatte
die Hoffnung auf eine Wendung zum Beſſern faſt völlig
ſchwinden laſſen. Gegen */,9 Uhr drang die erſte Kunde von
dem Ableben des Kaiſers in die Menge. Ein Mitglied der
Kaiſerlichen Hofhaltung hatte einem Bekannten die traurige
Kunde zugeraunt, die ſchmerzbewegt von Mund zu Munde weiter
getragen wurde. Gegen 9 Uhr wurde die Umgebung des
Palais polizeilich abgeſperrt. ußgängern blieb
der Verkehr auf der Univerſitätsſeite geſtattet.
Dieſe Maßnahmen trugen dazu bei, die ſchmerzliche
Botſchaft um ſo ſchneller in der ganzen Bevölkerung
bekannt werden zu laſſen. Von allen Seilen ſtrömten die
Berliner herbei, bald ſtand die Menge Unter den Linden dicht
gedrängt. Nur leiſe aber wagte man ſich Worte inniger Theil
nahme zuzuflüſtern. Kein lautes Wort ſtörte die Ruhe des
Todes. Kurz vor acht Uhr war Anton von Werner ins Kaiſer
liche Palais berufen worden. Als er dort kurz nach x9 Uhr
eintraf, war der Kaiſer ſoeben verſchieden. Vom

von Baden wurde er ans SterbebettGroßherzog
des Monarchen geführt, um denſelben zum letzten
Male zu zeichnen. Der Kaiſer befand ſich in halbſitzender
Stellung auf ſeinem ſchlichten Feldbett, nur mit einer Stepp
decke bedeckt. Er trug eine weiße Jacke, am Halſe und an der
Bruſt wurde eine Unterjacke ſichtbar. ein Antlitz, in

Frieden verklärt, glich dem eines in ſanften Schlummer
rſunkenen. Eine Lampe beleuchtete den Kopf von der rechten

Seite, während das Morgenlicht ihn von vorn mit bleichem
Schimmer übergotz. Während Anton von Werner zeichnete,
knieten graubärtige Generale an der Seite des Lagers nieder
und küßten unter Thränen die kaiſerliche Hand. Schluchzend
ſtand die Dienerſchaft in den Ecken des Zimmers.

Es liegt im Erdgeſchoß des Palais mit Fenſtern nach dem
Hofe der Königlichen Bibliothek. Das eiſerne Feldbett des
Kaiſers ſteht in der Mitte. Ein altes, meiſterlich gearbeitetes
Cruzifix zu Haupten des ſchlichten Lagers bildet den einzigen
Schmuck des Gemachs. Die wenigen, einfachen Möbel,
zwei Nachttiſchchen, der ſehr niedrige Waſchtiſch der
Verewigte pflegte ſich ſitzend zu waſchen eine
kleine Etagère zum Niederlegen der Kämme und
Bürſten, ein großer Uniformſchrank, tragen die Spuren iahrelanger
Benutzung und ſpiegeln deutlich den anſpruchsloſen Charakter und
die beſcheidenen Lebensgewohnheiten des verewigten Monarchen
wieder. Bald freilich ändert ſich das Ausſehen des Gemaches.
Blumenduft erfüllt es. Eine Guirlande von weißen Roſen wird um
das Todtenbett gewunden. An ſeinem Fußende häufen ſich herrliche
re Die Decke verſchwindet unter Roſen, Veilchen und Mai-

ockchen.
Draußen aber nahmen die Straßen unter trübem Himmel eine

düſtere Phyſiognomie an. Alle Gebäude im Jnnern der Stadt
zogen die Flagge auf Halbmaſt. Die Schaufenſter legten Trauer-
ſchmuck an. Dumpf donnerten um 10 Uhr die Geſchütze vom Luſt
garten her den Trauerſalut. Am Nachmittag waren alle Fuß
gänger, Männer und Frauen, ſchwarz gekleidet. Wahrer, ungekün' elter
Schmerz lag auf allen Mienen über den Hingang des geliebten
Herrſchers, der der Stolz ſeines Volkes geweſen und um
den die Welt es beneidet hatte. Von dem Palais Unter den
Linden aber ſchweiften die Gedanken nach dem ſonnigen Süden,
nach San Remo, wo der herrliche Kaiſerſohn weilte, jetzt ſelbſt
der Herrſcher des Reiches ein Frühlingskaiſer nur.

Einem war es gegeben, in Worte zu faſſen, was damals
Alle in tiefer Bruſt empfanden. Wir ſtellen einige Verſe aus
der ergreifenden Todtenklage hierher, die im Sinne des ganzen
trauernden Volkes Ernſt v. Wildenbruch dem heimgegangenen
Kaiſer widmete:

Das Herz, an welchem Deutſchland
In ſüßem Frieden lag,

Iſt müd' und ſchwer geworden
Vom langen Lebenstag

Hier liegt viel mehr als Ehre
Begraben und als Ruhm,

Hier liegt begraben Deutſchlands
Heiligſtes Heiligthum.

Die ganze deutſche Seele
In ihrer ſtillen Pracht

Träumt unter dieſer Erde
Den Schlaf der langen Nacht.

Hier liegt barmherzige Güte
Und hier Gerechtigkeit,

Hier liegt die tief beſcheidne
Heilige Dankbarkeit.

Vermiſchtes.
Eine Tragikomödie. Aus Mailand wird geſchrieben In

Mailand dauert der Karneval Dank einem Privileg, daß der heilige
Ambroſius ſeiner Stadt verlieh, länger als in der übrigen katholiſchen
Welt, er endet erſt am erſten Faſtenſonntag. So kam es, daß der
Grundbeſitzer Carlo Tamagni aus Viadana ſich erſt dieſer Tage eineKugel vor den Kopf ſchoß Er hatte nämlich ſeinen Freunden, die

das Alles für Scherz nahmen, ſchon ſeit Wochen verſichert, daß er
ſich an ſeinem 60. Geburtstage erſchießen werde. Der Geburtstag fiel
auf den Aſchermittwoch, aber Tamagnis Freunde machten den Selbſt
mordkandidaten darauf aufmerkſam, daß er ſich doch nicht mitten im
Karneval erſchießen werde. Tamagni erkannte den Vorhalt als gerecht
fertigt an und vergnügte ſich noch die fünf vom heiligen Ambroſius

ewährten Tage hindurch nach Herzensluſt. Geſtern Abend auf dem
askenballe erklärte er ſeinen Freunden, daß er ſich nun dieſe Nacht

erſchießen werde. „Jmmer zu hieß es. „Warte, wir nehmen gleich
die Trauermuſik mit Mit ein paar Muſikanten an der Spitze zog
der luſtige Zug vor die Wohnung Tamagnis. Dieſer begab ſich auf
den Balkon und ließ die Mufikbande einen Trauermarſch ſpielen.
Alle Welt freute ſich üder dieſen prächtigen Witz, beſonders als
Tamagni den Trauermarſch da capo erbat. Auf einmal zog Tamagni
einen Revolver aus der Taſche und gad raſch hinter einander drei
Schäſſe auf ſich ab. Der luſtigen Carnevalsgeſellſchaft verging
natürlich das Lachen. Man ſtürmte in die Wohnung hinan, aber
der unglückliche Tamagni war ſchon eine Leiche.

Schrecklicher Unglücksfall. An einem Neubau zu Liegnitz
ſtürzte ein ſchweres Sandſteingeſims ab und fiel dem vorüber

ehenden Kaufmann Roſenthal auf den Kopf. R., welcher eine
rau und drei kleine Kinder hinterläßt, verſtarb auf der Stelle.

Exploſion im Laboratorium. Jm chemiſchen Univerſitäts
Laboratorium zu Breslau explodirte ein Acetylenſilberpräparat,
als es vom Aſſiſtenten, dem Geheimrath Profeſſor Ladenburg, überreicht wurde. Der Gelehrte erlitt erbebliche Verletzungen der Ge
re Die Augen wurden glücklicher Weiſe durch einen Zwicker
geſchützt.

Die Enkelin der „Ahnfrau“. In Olmütz hat ſich die Gräfin
Erneſtine Zierotin in ſelbſtmörderiſcher Adſicht in die March
geſtürzt, wurde jedoch gerettet. Am 3. März ſtarb ſie an einer
Lungenentzündung, der Folge des Selbſtmordverſuches. Sie war
Präſidentin des Olmützer Frauenhilfsvereins vom Rothen Kreuze
und die Schweſter des mähriſchen Landtagsabgeordneten Grafen
Karl Zierotin. Die Familie Zierotin iſt es, in der ſich
die Sage von der „Ahnfrau“ erhält, die Grillparzer zum Vor
wurfe ſeines gleichnamigen Dramas diente. Aus dem Namen
Zierotin hat der Dichter Borotin gemacht. Entſprechend der
proſaiſchen Denkweiſe eines fortgeſchrittenen Jahrhunderts wird zur

vollziehen.

Erklärung des Selbſtmordverjuches kein romantiſ angehauchte
Beweggründ, ſondern „Anfall von Geiſtesftörung“ angenommen
und an Stelle des verhängnißvollen Dolches iſt im Laufe der
Jahrhunderte eine Heerde tückiſcher Entzündungsbakterien getreten.

Die Poſt aus DaresSalaam bringt ine Todes und eine
Verlobungsnachricht. Die erſt vor ganz kurzer Zeit von dem Frauen
verein für Krankenpflege in den Kolonien hinausgeſandte Pflege
ſchweſter Martha Seelig iſt nach kurzer Zeit ihres dortigen
Wirkens an der Kopfroſe geſtorben, während ſich eine zweite,
ebenfalls auf derſelben Station thätige Pflegeſchweſter Anng
Jacobus mit dem Bezirksamtmann von Dar-esSalaam, Herrn
von Strantz, verlobt hat.

Die japaniſche Frau. Der japaniſche Diplomat und Gelehrte
K. Mitſukuſi ſagte in einem Aufſatz über das geſellſchaftliche und
häusliche Leben der Japaner: „Diejenigen, welche die japaniſchen
Frauen kennen, erklären, daß ſie das Allerbeſte in Japan ſind. Man
ſagt, daß ſie ſanft, graziös, ſchön und aufopfernd ſind. Aber nicht
nur in dieſen ſanfteren. Tugenden, ſondern auch in den härteren hat
die Japanerin von Zeit zu Zeit gezeigt, aus welchem Holze ſie ge
ſchnitzt iſt. Jeder, welcher die Reinheit der japaniſchen Frau in Ab
rede ſtellt, weiß entweder nicht, wovon er redet, oder iſt ein gemeiner
Verleumder. Als Herrin der Familie bat ſie dieſelbe Macht, wie
ihre weſtliche Schweſter. Als Mutter wird ihr die größte Hingebung
von ihren Kindern gezollt, und in der Geſellſchaft genießt ſie als
Dame die höchſte Achtung.“

Eine unheimliche Trauung. Amerikaniſche Liebespaare haben
eine ganz merkwürdige Vorliebe dafür, ſich in der unbequemſten,
abſonderlichſten Weiſe von der Welt trauen zu laſſen. Hochzeiten im
Eiſenbahnzuge, an Bord eines Schiffes, per Kabel und im Luft
ballon ſind faſt alltägliche Vorkommniſſe in den Vereinigten
Staaten. Nun hört man von einer Trauung, die in einem
unterirdiſchen Gewölbe in Kentucky ſtattgefunden hat. Das
excentriſche, noch ſehr junge Pärchen, das auf dieſe ſeltſame Idee
kam, hatte allerdings Urſache, den feierlichen Akt ganz im Geheimen
vollziehen zu laſſen, da die beiderſeitigen Eltern ihre Einwilligung
verſagt hatten. Es gelang den energiſchen Liebenden, den Prieſter
und die nöthigen Zeugen für ſich zu gewinnen, und um jede ſtörende
Dazwiſchenkunft zu verhindern, entſchloß man ſich dazu, die Ceremonie
in dem unter dem Stadthauſe befindlichen unterirdiſchen Gewölbe zu

Hier ging denn auch Alles glatt von ſtatten, und die
ahnungsloſen Eltern der jungen Leute hatten das Nachſehen.

Gerichtszeitungi
Sieben Todesurtheile an einem Tage fällte der Gerichts

hof zu Ciudad Real in Spanien. Die Schuldigen waren zwei Frauen
und fünf Männer, die gemeinſam den begüterten Pächter Joſs
Montoya beraubt und ermordet hatten. Der Mann, welcher die eine
der Angeklagten, Juana Martinez, mit ſeinen Bewerbungen verfolgte,
wurde von dieſer bei Nacht in ein unbewachtes Haus gelockt, und
hier ſtürzten ſich plötzlich jene ſieben Mörder und Mörderinnen auf
Montoya, würgten ihn und machten durch Meſſerſtiche ſeinem Leben
ein Ende. Um jede Spur zu erwiſchen, wuſchen die Uebelthäter
zuerſt den Leichnam, kleideten ihn dann ſauber an und ſchleppten ihn
nach einem öden Felde, wo er denn auch gefunden wurde. Fünf
ganze Jahre das Verbrechen reicht bereits auf den Monat Mai
1893 zurück hat die ſpaniſche Behörde gebraucht, um alle Cinzel-
heiten der düſteren Geſchichte ans Tageslicht zu ziehen, und erſt jegt
wird die Unthat an der Garrota, dem unheimlichen Würgepfahle,
ihre Sühne finden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. März.

Wetterbericht vom 9. März, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland herrſcht trübes, nebliges, zu leichten Nieder
ſchlägen geneigtes Wetter. Obwohl das Barometer langſam
ſteigt, die ſüdliche Depreſſion alſo ſich entfernt, dürfte doch erſt
ſehr langſam ſich eine Beſſerung vollziehen. Die nördlichen
iſt geſtern meiſt beträchtlich, in Magdeburg bei Temperatur
Winden, geſtiegen. Jm Oſten intenſiv hoher Druck.

Voransſichtliches Wetter am 10. März. Vor
hre trübe und neblig, etwas kälter, unweſentliche Nieder

äge.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag

nach dem Charlottenburger Mauſoleum und empfing nach ſeiner
Rückkehr den Miniſter Thielen.

Berlin, 9. März. Der wirthſchaftliche Aufruf
wird der „Kreuzztg.“ zufolge auch von der großen Mehrzahl
der nationallilleralen Abgeordneten unterzeichnet werden eine
Anzahl der Herren hat bereits unterſchrieben.

Berlin, 9. März. Wie das „Kl. Journ.“ mittheilt, hat
der Kaiſer bei ſeinem letzten Aufenthalt in Bremerhaven
in großer Lebensgefahr geſchwebt. Er verließ nämlich den
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf einer kleinen Dampf
barkaſſe. Als dieſe um das Heck des Panzers bog, paſſirte in
demſelben Augenblick der ſeewärts ſteuernde Fiſchdampfer
„Seeſtern“ die Backbordſeite des Panzers. Beide Fahrzeuge,
die ſich erſt im letzten Augenblick bemerken konnten,
fuhren direkt auf einander los, ſo daß eine
Kolliſion unvermeidlich ſchien. Der Kapitän des Fiſch
dampfers hatte die Geiſtesgegenwart, das Ruder
ſchleunigſt hart backbord zu legen, und ſo fuhr dann der „See
ſtern“ haarſcharf hinter der kaiſerlichen Barkaſſe vorbei. Der
Kaiſer hat ſ über das ſchnell und ſchneidig ausgeführte
Manöver des Kapitäns anerkennend ausgeſprochen und ſich den
Namen desſelben nennen laſſen.

Berlin, 9. März. Dem Poſener „Dziennik Poznanski
ſchreibt man aus Berlin, daß ein geheimer Miniſterialerlaß
erſchienen iſt, in welchem die Provinzialbehörden aufgefordert
werden, alle polniſchen Volksbibliotheken in der
ganzen preußiſchen Monarchie eingehend auf das Strengſte zu
revidiren und fortgeſetzt zu kontroliren.

Stuttgart, 9. März. Der württembergiſche Finanzminiſter
iſt heute früh an Herzlähmung geſtorben.

Boozen, 9. März. Infolge anhaltenden Regenwetters fand
im EiſackThale ein koloſſaler Bergſturz ſtatt, ſodaß die Züge
eine mehrſtündige Verſpätung erlitten. Die ganze Gegend vom
Brenner bis nach Mailand iſt von einer Ueberſchwemmungs
kataſtrophe bedroht.

Wien, 9. März. Der italieniſche Botſchafter Graf
Nigra begiebt ſich morgen, angeblich in PrivatAngelegen
heiten, nach Rom. Das Gerücht, daß derſelbe von hier ab
berufen werden ſoll, wird dementirt.

X 9. März. Der Vollzug Ausſchuß der jungezechiſchen
Partei erklärte in einer Reſolution, daß die neuen Sprachenver-
ordnungserlaſſe des Miniſteriums Gautſch die Partei nicht
R „„Gegenüber dem neuen Miniſterium werde
ie Partei ſich völlige Aktionsfreiheit wahren.

Paris, 9. März. Der amerikaniſche Kommiſſar für die
Weltausſtellung 1900 ſtellt in Abrede, daß er von ſeiner
Regierung beauftragt ſei, Schiffe im Auslande anzukaufen.

London, 9. a (Reutermeldung aus Peking.) Auf
der japaniſchen Geſandtſchaft herrſcht große Aufregung weger
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r ruſſiſchen Forderung an China. Der Geſandte dringt im März 284 (28), Schmalz per März 5,071 (5.078), ver AufangsCourſe vom 9. März 1898,ngli Namen auf Ablehnung derſelben. Der ruſſiſche Ge Mai 5,12 (5,125), Speck ſhort clear 5,374 (5,378), Pork mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Chäftsträger verlangte von der chineſiſchen Regierung bis zum ver März 10,12 (10,20). Credit er 232825 Duſchtiebrader b be
d. Mts. definitive Antwort betreffs der Forderung der pacht Sein S S in27 3 gombarden e e 2 chweizer Union e eweiſen Ueberlaſſung von Port Arthur. Die Lage gilt als ernſt. Zuckerberichte. Disconro h 204,30 Rin Wien 9

5 a e s t Deutſche h 7 meerLondon, 9. März. (Timesmeldung aus Odeſſa.) Ein Magdeburg, den 9. März 1898. (Eig. Drahtvericht.) Hresorer rer 18540 FStaliener
Kreuzer der freiwilligen Flotte geht am 13. d. M. mit über Kornzucker exci., von 929 Nohzucker I. Brodukt Tranſito g. er rdeie h e t
2000 Mann nach Oſtaſien ab. Die ruſſiſche Regierung habe 3 er r r Z. 17 21 Sationaidant 150,20 Hibernia 188,60Nach vrodufktz excl. 759 Rend.7,45 7,85 per März 9,271 G, 9,32 B. 25 176 50außerdem die Entſendung franzöſiſcher Transportdampfer ver Tendenz ſt ver AJoril 8. Dur ge e ten Be
einbart. Der erſte franzöſiſche Transportdampfer geht in den Brodrafſinade I n enächſten Tagen mit 2000 Mann ab. Gem. Rafſingdem. Faß 23,12 23,50 per Okt. Dez. 8,40 G, 9,45 B. Mainzer e eeeeeereeeeees s 7 ſ0 Conjolidation h z.

K 2 Gem. Melis I. mit Faß 22,75. Stinmang: ſtill. Marienburger o 84,1 Tr I1I7, oonſtautinopel, 9. März. Der rumäniſche Dampfer Stimmung: ſtetig. e e t e t„Eliſabeth“ iſt bei der Einfahrt in den Bosporus geſcheitert. Hamb den 9. März. (Eig. Drabtdericht) ba S. t
Zwei Mann der Beſatzung konnten ſich nur retten. non 7 Tendenz: feſt.Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rübene Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, irei an Bord Hamdurg. J j„jhckwkwk—KMäßr T
März 9,27 Juli 9,52 Tendenz ruhigV ſk 3 thſ ch ſtli ch W l. April 930. Auguſt 9e0.olkswirthſchaftlicher ei an es er e
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Hrkanntmachung.

Jn hieſtger Königlicher Strafanſtalt
ſollen am I5. März d. J. Vormittag
von 10 Uhr ab verſchiedene

ausraugirte Gegenſtände

und alte Materialien, als:
leiuene, baumwollene- u. Tuch
lumpen, altes Ciſen, Zinkblech,

Glas, Kupfer c.
öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

ſofortige
(2731

Halle a. S., den 28. Febrnar 1898.
Königliche Direktion der Straf-

anſtalt.

I Erfurt iſt gut wohnen!

Verſetzungshalber
ſofort oder per 1. April eventuell
auch ſpäter, iſt ein kleineres

Wohnhaus mit Garten
unt. ſehr günſtigen Bedingungen
in Erfurt zu verkaufen. Gefl.
Offert. sub T. 3063 an die Exp.
dieſes Blattes erbeten. (3063

Kartoſſeln.

Größere Poſten

„Reichskauzler“ und
„Prof. Maercker“

hat als
Speiſe- od. Sagatkartoffelu

abzugeben (2782Amtzrath Wentzel,
Teutſcheuthal.

100 Ctr. runde, frühblaue [2976
Samen Kartoffeln
hat im Einzelnen oder im Ganzen abzugeben

E. Springensguth,
Helfta.

Saronia-
Saatkartoffeln
verkanft Gut Ruſcheshof,

Telephon 426.

dJaatkartoffeln
(von leichtem Sandboden), Juli, fr. Roſen,
frühe runde Blaue, Schneeroſe, frühbl.
Riere, gelbe Salat, Weltwunder, Reichs-
kanzler, Prof. Maercker, Phöbus, Martins-
horn, Schwaan, Dr. Schulz Lupitz,
Jmperator 2c. Preisliſte mit 49 Sorten,
darunter 17 Frühſorten, auf Verlangen

franko. (2640F. W. Schmitt,
Ritterg. Sanſedlitz v. Löbnitz b. Bitterfeld.

Ritterg. Tauhardt vo Saubach
ſucht ſofort per Kaſſe zu kaufen

30 Ctr. Saathafer (ſpäter),
30 Saatgerſte,
10 Pferdebohnen,
6 Wicken,10 Lupinen zu Gründung,
78 Fntterrübenſamen,

200 Saatkartoffeln, Prof. Maercker
5 Rothklee,
3 Schwedenklee,

200 Mais,150 Banmwollſaatmehl,
50 Palmkernmehl,
50 geringe Erbſen (zu Schrot),

100 Fntterhafer,
100 Chiliſalpeter,
400 Superphosphat,

1000 Staubkalk
frei Bahnſtation Buttſtädt.

Offerten mit Aufſchrift „Saatgut“.
Perſönliche Offerten zwecklos.

Die Guts Verwaltung.
UankKe. (3028

ViktoriaErbſen
zur Saat, mit der Hand verleſen, verkauft
à Ctr. 10 c ab hier 2909

Amt Gerbſtedt.
2Wohlthätigkeit.

10 Mark für Arme oder Kranke der
Gemeinde habe ich am Sonntagz, d. 6. März
im Cymbel zu St. Moritz gefunden. Gott
ſegne Geber und Gabe.

Mietsehmann-

2 eZur Miterziehung
der eigenen Tochter und einer Penſionärin
findet noch ein Mädchen aus guter Familie,
das eine hieſige höhere Mädchenſchule be
ſuchen ſoll, Aufnahme. Große, ſonnige
Wohnung mit Bad. Liebevollſte Er-
ziehung, beſte Verpflegung, Beaufſichtigung
und Nachhilfe in allen Fächern. Offerten
unt. M. a. 2698 an Rudolf Mosse

Halle. [3015Schüler
finden gute Penſion, Halle a. S.,
Steinweg 33, I. Proſtrekt. (2605

Penſion geſuch
für eine Lehrerstochter, die das Seminar
beſuchen ſoll, in Halle. Offert. erb. unt.
A. E. poſtlagernd Eilenburg. [[3019

Er Blonde Dame
m. dispon. Vermögen v. ein. höheren
akad. geb. Beamten, Ende 30er und
Hausbeſ. z.ehelich. geſ. Diskretion. Ausführl.

Off. bef. sub Z. 3013 d. Exp. d. Bl.
Für einen Oberſekundaner der

Oberrealſchule wird zu Oſtern in
einem Groſſogeſchäft eine
Lehrlingsſtelle geſucht,

Ausbildung Bedingung.
ugebote unt. K. c. 2614 beförd.

Rudolf Mosse, Halle.

5 O e G O H. u. höher
koſten Herreu Anzüge nach Maaß von

geſchmackvollen Stoffen.
Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig und

gediegen.
Großartiges Lager guter in- und aus
ländiſcher Herrenbekleidungséſtoffe von

vornehmem Geſchmack.

Max Teuscher, rer20.
S

Qualitäts-Raucher.
Wer wirklich etwas Gutes und Preis

werthes an Cigarren rauchen will, der
laſſe ſich ſchicken:
100 Stück Töpfers Ausſchuß Mk. 5.
100 Jrnformado 8.25100 7.-OQnalität mittelkräftig,
franco gegen Nachnahme.

1892. St. Felix Braſil

M. W
Heinr. Töpfſer, Bremen.

Suche zum?1. oder 15. April für ein
junges Mädchen, welches ihre Lehrzeit be
endet, eine Stelle als Mamſell.

Frau A. FalKe., Schwarzholz
2993) (Altmark).

Wohnung
von 6 bis 7 Zimmeru mit Zubehör,
Badezimmer und Garten in der Gegend
der Magdeburgerſtraße oder der Vorſtadt
Giebichenſtein zum 1. April oder 1. Juli
geſucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe
erbeten unter Z. 3026 an die Exped.

dieſes Blattes. [302Möblirtes Zimmer
in der Nähe der Kaſerne, Reilſtraße, zum
1. April geſucht. Off. mit Preisangabe
sub Z. 2999 an die Exv. d. Bl. erbeten.

Anmöbl. Wohnung
beſtehend aus 2-3 Zimmern in ſchöner
Lage, wird vom 1. April d. Js. ab für
einzelnen Herrn zu miethen geſucht.
Off. sub Z. 3007 in der Expedition
dieſes Blattes abzugeben. 300

Verwiethunger. e

Herrſchaftliche I. Etage.
X ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.
x Asph. Marienſtraße 20, part.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,

6Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badezim. neoſt Zub. ſof.
od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr.

S DScharrenſtr. G, I.
getheilte Etage, neu hergeſtellt, bisher
von Herrn Prof. Ressler bewohnt,
1. April zu vermiethen. Näheres
im Laden. (3041

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu

vermiethen [2800Händelſtraße 29.

Tiefbau.
Organ der TiefbauBerufs Genoſſenſchaft.

Berlin.
m Erſcheint jeden Sonnabend.

Alnentgeltliche Zuſtellung an ſämmtliche Genoſſenſchafts Mitglieder.

Auflage 5000.
Jnſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Pfg.
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8140 Geldgewinne
ohne Abzug.

Looſe à 2 A. incl. Reichsſtempel.

Vohe diehung!

Große Kriedberger Geldlotterie.
Ziehung vom 14.-16. März 1898.

250 000 Mark. Nur baares Geld

Obige Looſe ſind nur noch bis zum 12. März er. zu haben.
Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,

e
ee T

Porto und Liſte 30 4 exkra.
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Die Lieferung der im Rechnungsjahre 1898,99 für das Landgericht und die
belden Gefängniſſe hier erforderlichen Brenuſtoffe, beſtehend in Preßrohlenſteinen,
Brikets, Braurkohle, ſoll verdungen werden. tt Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
19. d. Mts. in dem Geſchäftszimmer des Erſten Gerichtsſchreibers des Land
gerichts, Poſtſtraße Nr. 20, Zimmer Nr. 44, niederzulegen.

Daſelbſt ſind auch die Bedingungen zu erfahren. (3056
Halle a. S., den 5. März 1898.

Der Landgerichts- Präſident.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat März 1898 im

Auktionszimmer des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt
Dounerstag, den 10. März und wird vorausſichtlich

5 Tage in Anſpruch nehmen.
Es kommen an jedem Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib undBettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 3. März 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Der Erſte Staatsanwalt.
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Lanchwirthschaft und Industrie
holzconservirendes Xylol-Carbolineum,

nussbraunen Anstrich Ueſernd, bestens empfohlen, von

Firma Fräceckr. Schlobach,
Söllichau (Dübener Haide). 3030

J Sagtkartoffeln à Ctr. 2,50 Mh.,
40 Ctr. Frühblaue und 300 Ctr. „Prof. Maercker“ hat abzugeben

3031) Brandt, Trebitz bei Wettin a. Saale.

Bau und Düngekalk,
Ia. groſſſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 952 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Vennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

2615) M. Maennicke Schmidt.

W
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Augufte-Hiktoria-Lotterie.
Ziehnng am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge-
winne im Werthe von A. 20 000, 10 000, c. 5 000 c.

ooſe à I Porto und Liſte 30

Metzer DombhauGeldlotterie
2(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 c.
(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte große PferdeHerlooſung
in Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Nachnahme) die

Erpedition der „SHalleſchen Zeitung“

e

(auch gegen

Halle a. S., Leipzigerſtraße 37.
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Zwangs Verſteigerung.

Die auf den Namen des Landwirths
Max Zeise zu Schleberoda bei Frey
burg a. U. belegenen Grundſtücke
werden am

15. April 1898, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königl. Amtsgericht Frey
burg a. N. verſteigert. (3045

Die im Kreiſe Arnswalde, 7 km von
der Kreisſtadt Arnswalde belegene Do
mäne Schönfeld mit dem SchäfereiVor
werke Neu Schönfeld, welche an
730,781 ha mit einem Grundſteuer-Rein-
ertrage von 9818,97 Mk., darunter
576,352 ha Acker, wovon 15 bis 20 ha
mit Zuckerrüben beſtellt werden, und
81,104 ha Wieſen enthält, ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1893 bis dahin
1916 im Wege des öffentlichen Meiſt
gebotes anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Donnerstag, den 31. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im RegierungsGebäude, Junkerſtr. 11,
hierſelbſt vor dem Herrn Geh. Regierungs
Rathe Fiſcher anberaumt.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
19 2759 Mk. Zur Uevernahme der
Pachtung iſt ein flüſſiges Vermögen von
150 000 Mk. erforderlich. Die Pacht-
bewerber haben ſich möglichſt vor, ſpäteſtens
in dem Termine über ihre landwirth
ſchaftliche Befähigung, ſowie durch Zeug
niß des Kreislandrathes, in welchem zu
gleich die Höhe der von ihnen zu zahlen
den Staatsſteuern angegeben ſein muß,
oder in ſonſt glaubhafter Weiſe über den
eigenthümlichen Beſitz des zur Uebernahme
erforderlichen Vermögens auszuweiſen.
Die Verpachtungs Bedingungen von
denen wir auf Verlangen gegen Schreib
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen Regiſtratur und bei
dem jetzigen Pächter Herrn Bratring in
Schönefeld eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach vor
e Meldung bei demſelben iſt ge
ſtattet.

Frankfurt a. O., den 1. März 1898.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

Ein Geſchäft:
Kurz und Galanteriewaaren, Glas
und Porzellan, Papiere und Schreib-
materialien, Contobücher nſw., ſeit
60 Jahren in einer Hand, iſt kränklich
keitshalber unter günſt. Beding. zu ver
kaufen. Adreſſen unter Z. 2277 durch
die Exp. d. Ztg. (2277

e Faugon. a
Mein Zinshaus

in Frankfurt a. M., beſte Wohnl.,
vermiethet, wenig belaſtet, Netto
Ueberſch. n. Abz. der Steuern,

2c. M. 4850, tauſche auf
andgut, Terrain Villa od. induſtr.

Werk. Off. unt. Chiffre J. J. 179
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Frankfurt a. M. [2791

Kl. Reſtaurant oder Bäckerei ſuche
zum 1. April zu pachten oder kaufen.
Offerten erb. an Reinhold Schmidt.
Teuchern bei Weißenfels. [3059

Die am 1. April 1893 fälligen Coupons
unserer Bank- und Anlehnsscheine worden
bereits vom

15. März 1898 ab spesenſrei
an unserer Kasse, sowie bei den bekannten
Zablstellen eingelöst. [3032

Leipziger HypotheKenbanKk.

10--12000 Mark
ſuche auf mein herrſchaftl. Grundſtück
auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter.
Off. unt. H. r. 2717 an Rud.
Mosse, Halle. ((3039

Auf 1. Hypothek
45 000 Mk. von einem pünkktlichen
Zinsza ler auf ein herrſchaftliches Haus-
grundſtück zu 43 1. April oder ſpäter
geſucht. Off. unt. P. c. 2720 an
Rud. Mosse, Halle. (3040

Schwarze
eStute, Jahre a

174 em hoch, geſund und
ausdauernd, ſehr ſicherer

Einſpänner, zu verkaufen.
2923) Deſſau, Zerbſterſtr. 7/8.

Ein älteres, noch ſehr brauchbares

D. Arbeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen. (3009

W. Werner, Teutſchenthal.

Ein zugfeſtes Arbeitspferd hat zz

verkanfen (3036P. Vogel, Kleingräfendorf.
Zwei kl. ſchöne anſehnliche Hunde

ſofort zu verkaufen Harz 35, I.

Prima
Rorweg. Blockeis

verkaufen waggonweiſe

Aug. Lanckhals &Co.,
Lübeck. (3027

r ed 2 a e ca D d Vertreter werden geſucht.

einholch
vorm. Schnavel

Leipzigerstr. 21
empfiehlt für

mit Handlanguette zu

Taschentücher
mit gestickten Ecken und Namen von 35 Pf. an.

Weisse Röcke
mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6 Mk.

bis zu den feinsten.

Flanmellröcele

Grünberg

C Griinmberg.
Leipzigerstr. 21

Confirmanden

3, 4, 4,50, 5, 6 M.

I Sffene und geſuchte
Stellen.

Für eine erſte Steinhäger u. Cognac-
Brennerei Weſtfalens wird ein branche
kundiger, mit der Kundſchaft auf ver
trautem Fuß ſtehender

gent
gegen hoheProvision

gesucht.
Referenzen erwünſcht. Offerten unter
K. N. 1035 an Rudolf Mosse,

Köln. (2753

Suche zum 1. April ev. früher einen
erfahrenen jungen Mann als alleinigen

Verwalter.
Zunächſt erbitte Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden. (2984

(SachſenWeimar).

Ein tüchtiger, ſolider, älterer

Verwalter
wird für 1. April oder ſpäter bei freier
Station und 600 Mk. Anfangsgehalt ge
ſucht. Zeugnißabſchriften, d. nicht zurück
gegeben werden, zunächſt erbeten. [2923

Oberfarnſtedt. I. Manät.
Junger Kaufmann,

26 Jahre, ſucht unt. beſcheidenen Anſprüchen
Anſtellung auf Komptoir oder Lager.
Ia. Zeugniſſe: Gefällige Zuſchriften an
H. Bunte, Naumburg a. S. erbeten.

Cigarren-Vertretung.

Eine alte, renommirte weſtfäliſche
Cigarrenfabrik, in Halle a. S. nicht ein
geführt, ſucht zum Verkauf ihrer ſehr
konkurrenzfähigen Fabrikate einen tüchtigen
bei der beſſeren Händlerkundſchaft wirklich
gut eingeführten Vertreter mit prima
Referenzen. Off. unt. Ar. 559 an die
Exp. d. Ztg. erb. (3057
I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht allerorts

Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Vergüt.
M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u.
L. 9043 a. M. Fisler, Hamburg.
Oek.- Inſpektor geſucht
ledig, für große Rübenwirthſchaft
Auhalt's. Dauernde Sielle.

Sehe baldigen Meldungen entgegen.
Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter, Gärtner, Spiritus-
breuner, Hof- und Feld-Aufſeher,
Kutſcher, Hofmeiſter, Landwirths-
ſöhne als Verwalter, Schmiede und
Stellmacher, jüng. Forſtgehilfe, Ober
ſchweizer finden Stellung durch das

Landwirthſchaftliche Bureau
von Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29.
Verh. Kuhfütterer mit ſehr guten Zeug

niſſen, tücht. Melker mit Frau, 36 Jahre,
übernimmt auch das Schweinefü tern mit,
verh. Ochſenfütterer und Ochſenknechte
Schäfer ſuchen Stellung 0 el

Rittergut e 55
umſichtigen, energiſchen

Verwalter.
Offerten mit Zeugniß- Abſchriften unter

V. e. 60303 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. (3037

Ein junger Mann, 25 Jahre alt,
zum 1. April Stellung als 3022

Verwalterauf einem Gute behufs weiterer Ausbildung.
Off. erb. A. W. 100 poſtlagernd Geiſa.

zum 1. April er. einen mit
guten Zeugniſſen verſehenen (2986

Verwalter.
Gehalt 350 Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden, ſind zu ſenden an

Arth. EhlicKer, Gutobeſitzer,
2986] KleinLifſa, Poſt Klitzſchmar.

Einen tüchtigen, zuverläſſigen (3001

Hofmeiſter
für die Geſpanne ſucht zum 1. April d. J.

Rittergut Vogelgeſang b. Torgau.
Zum I. April wird auf ein Rtter

gut bei Nordhauſen (30 ne ein
Geſpann Hofmeiſter

geſucht. Zeugniſſe erbitte unt. H. F. 20
poſtlagernd Großwerther. (2983

Junger Mann, der die Landwirth-
ſchaftliche Schule beſucht hat und ein Jahr
in der Landwirthſchaft thätig iſt, ſucht
in der Nähe von Halle Stellung als

Volontär oder
Volontär-Verwalter.

Off. u. Z. 3058 an die Exred. d. Z.
Ein junger Maun mit guter Schul

bildung kann zum 1. Avril oder ſpäter als

OekonomieLehrling
auf meinem Gute eintreten. Penſion nach

Uebereinkunft. (3029M. Stumme, Ritterg. Wintzingerode,
Tilleda am Kyffhäuſer.

Junger Mann, 20 Jahre, ſucht au einem
ſchön gelegenen Gute eine Stelle als

Volontär.
Familienanſchluß und Halten eines Reit

pferdes Bedingung. Höhe der Penſions
zahlung iſt anzugeb. Off. u. V. r. 60304
bef. Rudolf Mosse, Halle. (3038
Die Stellung eines [3044

ortfersfür ein größeres Etabliſſement in der
Umgebung von Halle a. S. iſt zum 1. April
d. J. neu zu beſetzen. Selbſtgeſchriebene
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter
L. B. 52067 an Haasenstein

Vogler, A. -G.., Halle a. S. erb.
Tüchtige ſelbſtändige und jüngere

Oekonomie Wirthſchafterinnen
ſuchen Stellen d. Pauline Fleckinger,

l Neunhäuſer 3, am Markt. [2934
Ein junges Mädchen, welches ſich

für den landwirthſchaftlichen Haushalt
intereſſirt, wird als (2978

der Hausfrau geſucht. Dasſelbe muß
7 auch ſerviren können. Lohn nach Ueber

einkunft.
Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz.

Ein junges Mädchen findet zum 1. od.
15. April Aufnahme zur Erlernung der
Haus u. Molkereiwirthſchaft mit Centri
fugenbetrieb bei

Frau A. FalKe, Schwarzholz
(Altmark).

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landwirthſchafter., Köch., Jungf., Stuben,
Haus und Küchenmädch., Kindermädch.,
und Kinderfrauen durch Frau Marie
Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

3 Landwirthinnen, 28, 30, 34 Jahre,
ſuchen 1. April oder 1. Mai Stellen
durch Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S.
Suche zu ſofort jüngere

FIamsell
mit nur guten Zeugniſſen. Gehaltsan
ſprüche ſind mit einzuſenden.

MeissnerAmt Lutnitz bei Möckern, Bez. Magdebg.

Zum 1. April d. Js. wird für Ritter
r Quesnitz eine zuverläſſige, tüchtige,

elbſtſtändige 7Wirthſchafterin,
die in Molkerei, Federviehzucht u. Küche
erfahren ſein muß, geſucht.

Gefällige Offerten erbittet

13055

Frau Oberinſpektor Remmler,
Rittergut Droyßzig b. Zeitz.

Kammergut Daasdorf b. Buitelſtedt
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Bund der Landwirthe.
Vorgeſtern wurde in Magdeburg die Hauptverſammlung

des Bundes der Landwirthe für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt abgehalten. Dieſelbe war von circa
2000 Perſonen beſucht und wurde vom Provinzialvorſitzenden, ar
Schirmer-Neuhaus, mit der Mittheilung, daß der Bund
gegenwärtig in SachſenAnhalt 22 000 Mitglieder beſitze, eröffnet. Es
könne aber, ſo führte der Redner aus, hierin noch mehr gethan
werden. Her Vorwurf, daß der Bund die ſogen. Großgrundbeſitzer
in ſich vereinige, ſei hinfällig, denn nur 1 bis 2 Prozent der Mit
glieder gehörten zu dieſen. Der Bund ſei nach wie vor C die
Kanalbauten er verlange Schutz vor Viehſeuchen und Schutz der
Viehzucht im Jnland; er wolle betreffs der Handelsverträge gerade
in der Provinz Sachſen der Induſtrie zeigen, daß er mit ihr
Hand in Hand gehen wolle. Schließlich wendete ſich der Redner
mit ſcharfen Worten gegen die dem Bunde feindliche Preſſe, in
Sonderheit gegen die „Magdeburgiſche Zeiturg“ und empfiehlt die
Ha che Zeitung“ und die „Sachſenſchau“ neben der

T. Z3.“ Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer ergriff Herr v. Ploetz des Wort zu ſeinem Vortrage: „Der
Bund der Landwirthe und die kommenden Reichs-
tagswahlen.“ Die Landwirthſchaft ſtehe und falle mit dem
Getreidebau. Nur mit Rückſicht auf das Handwerk habe der Bund
von der Gründung von Mahl- und Bäckereigenoſſenſchaften abge
rathen. Ein größeres Uebel als die niedrigen Getreidepreiſe
ſeien aber die Geſinde- und Arbeiterverhältniſſe auf dem Lande.
Wenn das ſo weiter gehe, müſſe immer mehr zu fremd
ländiſchen Arbeitern gegriffen werden, ſchließlich gar zu
Chineſen. Einen Vorwurf könne man daraus der Landwirthſchaft
dann nicht machen. Die Hauptſache ſei die Rückkehr zu einer geſunden
nationalen Wirthſchaftspolitik. Redner verbreitete ſich darauf über
die Forderungen des undes, die den aufzuſtellenden Reichstags
abgeordneten vorgelegt werden ſollen, u. A. Ermäßigung der Zucker
konſumſteuer, Bau von Kleinbahnen und kleinen Kanälen für den
Jnnenverkehr, aber durchaus nicht für große Kanäle, die die Land
wirthſchaft ſchädigen und nur dem Handel und der Induſtrie Vor
theil bringen die Einführung des germaniſchen Rechtes. Der
Bund wolle nicht parteipolitiſch ſein, ſondern ohne Rückſicht auf die
Parteiſchattirungen nur nationale Wirthſchaftspolitik treiben. Die
Ausführungen des Redners, welcher gleichfalls die „Hall. Ztg.“ aufs
Wärmſte empfahl, wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Ka ſprach der Geſchäftsführer des Bundes für die Provinz
Sachſen, das Herzogthum Anhalt 2c., Herr Dr. Kreubel-Halle,
über „Die Erhaltung des Mittelſtandes die nächſte Aufgabe
unſerer Geſetzgebung“. Er wendete ſich im Beſonderen gegen die
großen Banken und ganz entſchieden gegen die Reichsbank, die keine
Bank für den Mittelſtand, ſondern nur eine Bank für Reiche ſei,
ſowie gegen die Aufſaugung der kleineren Betriebe durch die größeren,
gegen die großen Waarenhäuſer und Konſumvereine, auch die Be
amten Konſumvereine und ſpricht dann für die Einführung
der Zwangsinnungen und den Befähigungsnachweis. Der
Vorſitzende theilt mit, daß Graf Bismarck- Schön
hauſen der Verſammlung ſeinen Gruß entſende unter
dem Bedauern, nicht anweſend ſein zu können. Bezüglich der
Stellung des Bundes zu den in der Provinz Sachſen und Anhalt
aufgeſtellten Reichstags Kandidaten wurde Folgendes
mitgetheilt: Jm 1. anhaltiſchen Wahlkreis will man für den bis
herigen nationalliberalen Abgeordneten Friedberg von vornherein
ſtimmen im 2. anhaltiſchen Wahlkreis hält der Bund den Abge-
ordneten Röſicke dem Sozialdemokraten gegenüber in der Stichwahl
für das größere Uebel, im Wahlkreiſe SalzwedelGardelegen wird der
Konſervative Herr v. Kröchern, in Oſterburg-Stendal Herr Himburg in
Jerichow I und II Graf Bismarck unterſtützt werden. Jm Wahl
kreiſe Wanzleben iſt man noch nicht ſchlüſſig, da Herr v. Benda des
hohen Alters wegen eine Kandidatur nicht wieder annimmt. Eine
lebhafte Beſprechung ruft die Kandidatur Plackes im Wahlkreiſe
Calbe Aſchersleben hervor. Von antiſemitiſcher Seite wird die
Kandidatur Bindewald zur Unterſtützung empfohlen. Die Ent-
ſcheidung ſoll den Vertrauensmännern des Bundes im Wahlkreiſe
überlaſſen bleiben. Jm Wahlkreiſe Aſchersleben-Halberſtadt iſt man
mit den Vorbereitungen noch nicht fertig man würde eventuell für
den Nationalliberalen Rimpau eintreten im Wahlkreiſe Neuhaldens
lebenWolmirſtedt tritt der Bund für die Kandidatur Hoſang ein.
Vor Schluß der Sitzung bemerkte Herr Schirmer noch, daß die
Landwirthſchaft wie die Jnduſtrie den Wunſch habe, daß der Termin
für die Rückbeförderung der fremden Arbeitskräfte auf einen ſpäteren
Termin als den 15. November verlegt werde. Mit einem Hoch auf
Herrn v. Ploetz und einem weiteren Hoch auf Herrn Schirmer wurde
ſodann die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchlo en.

Jm Anſchluß an den obigen Bericht über die Verhandlungen
des Bundes, in denen die Halleſche Zeitung“ ſo warm von
allen Rednern empfohlen worden iſt, veröffentlichen wir hier auch
einen Artikel des offiziellen Organs des Bundes der Landwirthe, der
ſich über die agrarfreundliche Provinzpreſſe folgendermaßen ausſpricht

Wir haben öfter Gelegenheit genommen, unſere Freunde auf
die Nothwendigkeit der Unterſtützung der uns freundlich geſinnten

Provinzialpreſſe hinzuweiſen. Jn den meiſten Gegenden
Deutſchlands erfreuen wir uns einer anſtändigen, gut ge
leitete Provinzialpreſſe. Manche Provinz-
blätter könnten den reichs hauptſtädtiſchen
geradezu zum Vorbild und Muſter dienen. Viele
ſind alt, haben eine reiche Vergangenheit und
haben ſich manchmal mühſam zu ihrer Stellung und
Bedeutung emporgerungen. Nun verſucht das Groß-
kapital, ihnen die Stellung zu entreißen, indem es entweder

farbloſe ſog. „Generalanzeiger“ gründet, die nach dem Grundſatze
„billig und ſchlecht“ hergeſtellt werden, oder indem es von der
Reichshauptſtadt her die Platten ins Land ſchickt. Gegen dieſe
großkapitaliſtiſchen Verſuche bedarf die gut geleitete Provinzialpreſſe

der Unterſtützung Aller, die es ernſt mit der
Volksaufklärung meinen. Gerade angeſichts
der bevorſtehenden Wahlen iſt eine Erinnerung
an ſolche Unterſtützungspflicht recht am Platze.
Es iſt zu erwarten, daß die Plattenzeitungen nach einer
beſtimmten Richtung hin beeinfluſſend thätig ſein und es iſt anderer
ſeits zu erwarten, daß die parteiloſen „Generalanzeiger“ durch ihre

angebliche Unparteilichkeit verwirrend wirken werden. Wir können
ſonach unſern Freunden nicht dringend genug ans Herz legen, die
uns freundliche heimiſche, bewährte Provinzial-
preſſe mit allen möglichen Mitteln zu unter-
ſtützen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eileunburg, 8. März. (Lohnbewegung.) Nachdem erſt
im vorigen Jahre hierſelbſt der Stundenlohn der Maurer bei
Ioſtündiger Arbeitszeit von 30 auf 34 Pfg. erhöht nd werden

utzjetzt für dies Jahr 36 Pfg. für die Stunde gefordert. und

Sonntagsarbeit ſoll mit 38 bezw. 50 Pfg. bezahlt werden. Auch die
iſchlergeſellen, deren es hier eine große Zahl giebt, haben

den vorjährigen Tarif umgeändert und einen neuen aufgeſtellt und
drohen in einem offenen Schreiben an die Meiſter, die ſich meiſt ab
lehnend verhalten gegen die neuen Lohnerhöhungen, mit Arbeits
kündigung vom 12. d. Mts. ab, falls ihre Forderungen nicht erfüllt
werden. Die Maurer eines Bauunternehmers legten heute plötzlich
die Arbeit nie der, weil der Arbeitgeber nicht gewillt war, einen
Maurer, den er angenommen u wieder zu entlaſſen, der kein
Mitglied der Streikkaſſe iſt, alſo für Streikende nichts zahlt. Man
ſieht, die Arroganz der „Organiſation“ kennt keine Grenze mehr!

m. Mühlberg a. E., 8. März. (Rache akt. Geſcheitertes
Projekt.) Von einem Tags vorher entlaſſenen polniſchen Arbeiter
wurde am Sonnabend Abend mit einem Teſching durch das Komptoir-

r des Verwaltungsgebäudes der Grube „Ferdinand“ in
ſchorneposda bei Lauchhammer auf den Gruben- Repräſentanten

Herrn Kniehoſe ein Schuß abgefeuert. Glücklicherweiſe
verfehlte die Kugel ihr Ziel. Der Thäter wurde verhaftet. Die
Errichtung eines Elektrizitätswerkes zu Beleuchtungs- und Kraft-
zwecken iſt nunmehr endgültig geſcheitert. Die Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft, welche das Werk auf eigene Koſten unter dem Vorbehalt,
auf 25 Jahre allein das Recht zu haben, die für ſtädtiſche Zwecke
erforderliche Elektrizität zu liefern, hat dem Beſchluſſe der Stadtver-
ordneten, die den Zeitraum auf 15 Jahre herabgeſetzt hatten, die Zu
ſtimmung verſagt.

iech. Bennſtedt (Seekr. Mansfeld), 8. März. (Guſta v
Adolf-Verein.) Nächſten Sonntag d. 13. d. Mts. veranſtaltet
der hieſige Guſtav Adolf-Zweigverein wieder einen Familien
abend. Derſelbe ſindet Abends 8 Uhr in Biedermanns Saal ſtatt.
Es werden zwei Vorträge gehalten 1. Ueber Luther, 2. Ueber die
Entwickelung und Erziehung des Kindes in den erſten Lebensjahren.
Außerdem werden wie gewöhnlich Geſänge und Gedichte vorgetragen.

Eisleben, 8. März. (Der Hoyerſtein am Welfels-
holze) wird ſeinen Platz am Eingange zu demſelben erhalten und
mit einem Gitter umgeben werden auch ſoll in der Umfriedigung
eine Bismarckeihhe einen Platz bekommen. Der Stein, der bei Ge
witterregen ſo weich wird, daß man Nägel hineinſchlagen kann, hat
auch den Eindruck einer Hand und eines Daumens. Jm Jahre 1415
ſoll Graf Hoyer von Mansfeld, Oberfeldherr des Kaiſers, vor der
Schlacht am Welfelsholze in den Stein hineingegriffen haben mit
den Worten „Jch, Graf Hoyer ungeboren, Hab' noch nie eine
Schlacht verloren. So wahr ich greif' in dieſen Stein, Auch
dieſe Schlacht muß meine ſein!“ Graf Hoyer aber verlor die
Schlacht.

Weißenfels, 8. März. (Die Nachtheile der Bahn
Deuben-Corbetha), ſo ſchreibt das „Weißenf. Krsbl.“, machen
ſich für unſere Stadt immer mehr bemerkbar. Wir erwähnten erſt
kurzlich den Ausfall (etwa eine Viertelmillion), der durch die Ver
ringerung des Fuhrweſens entſtanden iſt. Die erſte u davon iſt,
daß die Schmiedemeiſter und Stellmacher, die den Hufbeſchlag und
die Wagenreparaturen beſorgen, genöthigt ſind, zum Theil ihr
Gewerbe vollſtändig aufzugeben oder ihr Perſonal auf eine ganz
geringe Zahl zu reduziren, während ſie vorher ſechs und mehr Leute
beſchäftigten. Dasſelbe kann von den Sattlermeiſtern geſagt werden,
welche die Neuanfertigung und Reparaturen der Geſchirre zu beſorgen
batten. Der Hauptſchwerpunkt liegt nun aber darin, daß, ehe die
Bahn gebaut war, die Kutſcher, welche täglich dreimal
von den Gruben nach der Stadt fuhren, ſämmtliche Lebensbedürfniſſe
für die Bewohner der Ortſchaften, in welchen die Gruben liegen
bezw. die ſie paſſirten, aus unſerer Stadt mitbrachten. Hierbei kommen
ſpeziell Kolonialwaarenhändler, Fleiſcher und Bäcker in Betracht. Die
Leute, welche, um hier einkaufen zu können, jetzt den ziemlich be
trächtlichen Weg nach Weißenfels zu Fuß zurücklegen müßten, be-
nutzen lieber die Eiſenbahn und fahren nach Halle oder Leipzig. Die
Schmiede, Stellmacher und Sattler haben einen Ausfall von etwa
9000 Mk., die Bäcker einen ſolchen von etwa 6000 Mk., die Fleiſcher
von 4000 und die Koloniolwaarenhändler kommen mit etwa
7000 Mk. in Betracht. Der Geſanmtausfall beträgt rund
25 000 Mk. Jmmerhin ſind die Vortheile, welche die Bahn der
dadurch erſchloſſenen Gegend bringt, weit größere, als die der
Weißenfelſer Bewohnerſchaft erſtehenden ſehr bedauerlichen Schäden.

S Nordhauſen, 8. März. (Geflügelausſtellung.
Konkurs eines Konſumvereins.) Bei der geſtrigen Ver
looſung in der Geflügelausſtellung ging dem Vorſtande des hieſigen
Geflügelzüchtervereins ein namhaftes KFeldgeſchenk des Erbprinzen
Wolfgang zu Stolberg-Stolberg als Beitrag zu den Ausſtellungs-
koſt n und als Anerkennung der Verdienſte des Vereins um Hebung
der Beflügelzucht zu. Jn Benneckenſtein iſt am 4. d. Mts.
über das Vermögen des dortigen Konſumvereins, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, das Konkursverfahren er-
öffnet worden.

Mühlhauſen, 8. März. (Die vereinigten Maurer-
meiſter) hierſelbſt haben am Sonnabend beſchloſſen, für alle
Maurer durchgängig einen Lohnaufſchlag von 2 Pfennig pro Stunde
vom 1. Oktober ab zu bewilligen, und ſich damit einverſtanden erklärt,
daß jedes Jahr im Winter Verhandlungen mit den Geſellen über
die Lohnſätze fürs nächſte Jahr mit Gütigkeit vom Oktober jedes
darauffolgenden Jahres ſtattfinden, die 10ſtündige Arbeitszeit dagegen
abgelehnt. Jn der Maurerverſammlung am Sonnabend ſind bin
dende Leſchlüſſe noch nicht giebt worden.

r rig 8. ärz. (Die Poſtunterbeamtendes Bezirkes Erfurt) kommen am Himmelfahrtstage, alſo am
19. Mai er., in Mühlhauſen zuſammen, um ihr diesjährizes Be
irksfeſt abzuhalten. Als Verſammlungsort iſt „WeymarsFelſenteller in Ausſicht genommen. Es ſoll die Verbandsangelegen

heit beſprochen werden, um möglichſt Anſchluß an den Berliner Ver
band zu erzielen

w. Erfurt, 8. März. (Zur Wohnungsnoth.) Eine
geſtern von über 400 Perſonen beſuchte des Miether-
vereins beſchloß eine Reſolution, in welcher die ſtädtiſchen Behörden
um Abhilfe der hier herrſchenden Wohnungsnoth erſucht werden.

O Heiligenſtadt, 8. März. (Todesfall.) Der Bürger
meiſter von Worbis, Herr Weinrich, der etwa 8 Jahre dort
amtirt und vordem in gleicher Eigenſchaft in Landsberg bei Halle
thätig war, iſt plötzlich geſtorben. Das unerwartete Hinſcheiden des
pflichttreuen Beamten findet überall warme Theilnahme. Der be-
kannte Schulrath Polack, zugleich erſter Stadtrah in Worbis,
verwaltet den Poſten interimiſtiſch.

Aſchersleben, 8. März. (Feſtgenommen) wurde geſtern
Vormittag in Frohſe auf dem Bahnhofe von einem hieſigen Polizei
beamten in Civil der Schloſſer Willy Worch aus Leopoldshall,
der ſich wegen einer ganzen Reihe von Vergehen und Verbrechen

ſoll und von ca. 12 Behörden verfolgt wird. W. iſt
vor Kurzem aus dem Gefängniſſe zu Stendal entwichen und hat
auf der Flucht vor den ihn verfolgenden 4 Eendarmen die Eibe
durchſchwommen, wodurch es ihm gelang, zu entkommen. Die
hieſige Polizeiverwaltung hatte, wie der „Anzeiger“ meldete, nach
eifrigen Recherchen Kunde davon erhalten daß W. geſtern die
Station Frohſe berühren würde. Der Verbrecher welcher üer
rumpelt wurde, wurde geſchloſſen in das hieſige Gerichtsgefängniß
gebracht, um demnächſt nach Halberſtadt überführt zu werden.

Schöneb.ck, 8. März. (Projektirte elektriſche
Bahn.) Ein Berliner Konſortium projektirt bekanntlich eine
elektriſche Bahn von Aſchersleben über Bahrendorf, Stemmen,
Welsleben, GroßSalze nach Schönebeck. Der hieſige Magiſtrat iſt
um ſeine Meinung darüber befragt worden und hat die Orte Biere,
Borna, Bisdorf u. ſ. w. als Berührungspunkte vorgeſchlagen, da die
Route Welsleben bereits mit einer Bahnanlage verſehen iſi.

Tangermünde. 7. März. (Beitrag zum Bau der

vprojektirten Kleinbahn.) Jn der geſtrigen außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat
wurde über die Gewährung einer Veihülfe aus ſtädtiſchen Mitteln
zur Förderung des Baues einer Klein bahn von Gr.-Engerſen
über Vinzelberg und Demker nach Tangermünde be-
rathen. Die Verſammlung brachte einſtimmig ihre Geneigtheit zum
Ausdruck, zum Bau der geplanten Kleinbahn einen ſtädtiſchen Beitrag
von 50 100000 Mk. und eine unentgeltliche Hergabe von Grund
und Boden zu bewilligen, und wählte eine Deputation, welche mit
dem Klötzer Komitee zu weiteren Verhandlungen zuſammentreten ſoll.
Von privater Seite ſind bis jetzt 122 500 Mk. gezeichnet worden
die Zeichnungen werden fortgeſetzt.

Stendal, 8. März. (Ueberfahren.) Jn der Hoallſtraße
ereignete ſich heute Morgen ein bedauerlicher Unfall. In dem Augen
blicke, als ein Dienſtmädchen mit einem Kinde auf dem Arme
einen Väckerladen verließ, paſſirte ein in ſchneller Faurt begriffenes
Fleiſcher Fuhrwerk die Straze und das Mädchen gerieth unter das
Geſpann, während das Kind zur Seite geſchleudert wurde und
glücklicherweiſe keine Verletzungen erlitt. Das Dienſtmädchen, dem
die Räder des Wagens über die Beine gegangen waren,mußte in die nahe Wohnung ſeiner Herrſchaft getragen werden.

Auf dem Hofe der hieſigen Eiſenbahn-Hauptwerkſtatt ereignete ſich
geſtern achmittag gegen 3 Uhr ein Unglücksfall.
Ais der dortſelbſt angeſtellle Weichenſteller Jakob s
aus Wahrburg beim Rangiren kurz vor einer in Be-
wegung befindlichen Maſchine das Geleis überſchreiten wollte, kam er
zu Fall. Er gerieth darauf unter die Maſchine und trug
dabei erhebliche innere Verletzungen davon.

Klein Schwechten (Altmark), 8. März. (Welch lebhaften
Antheil Fürſt Bismarcch) trotz ſeines hohen Alters nicht bloß
am öffentlichen Leben nimmt, ſondern ſogar an Ereigniſſen, die das
Familienleben betreffen, beweiſt der nachſtehend abgedruckte Brief an
den Gemeindevorſteher Rahms dorf zu Kl.-Schwechten, der nicht
nur den Empfänger, ſondern unſere ganze Altmark hoch ehren und
erfreuen muß. Der Brief lautet „Friedrichsruh, den 22. Februar 1898.
Geehcter Herr! Jch erſehe aus den Zeitungen, daß Sie am 18. d.
Mts. Jhre ſilberne Hochzeit gefeiert haben und erlaute mir als alt
märkiſcher Landsmann und als Angehöriger des Regiments, in dem
Sie 1870 Jhre Tapferkeit bewährt haben, Jhnen nachträg-
lich meine Glückwünſche auszuſprechen. v. Bismarck.“
Rahmsdorf hat als Standartenträger der 7. Küraſſiere bei
Mars la Tour die berühmte Attacke bei der 4. Eskadron
mitgeritten. An dem Todesritt betheiligten ſich bekanntlich außer
dieſer noch die 1. und 5. Eskadron. Die 4. Eskadron wurde vom
Rittmeiſter v. Beulwitz kommandirt dieſer hatte bereits Morgens
2 Uhr vorahnend geäußert: „Heute werden wir einen ſchweren Tag
haben.“ Die 3. Eskadron, deren Chef Rittmeiſter v. Wuthenau war,
wurde durch das Loos zur Reſerveſchwadron beſtimmt. Herr Rahms-
dorf kehrte mit der Standarte an der Seite des Adjutanten, Lieutenant
v. Plötz, aus der Attecke zurück. Der Offizier rief dabei „Unter
offizier Rahmsdorf, folgen Sie mir, wir ſind verloren.“ Der
Lieutenant erhielt gleich darauf noch eine Schußwunde am O er-
ſchenkel. Oberſt v. Beulwitz, der die 4. Eskadron beim Todesritt
führte, lebt noch in Trittelwitz bei Demmin und hat Herrn Rahms-
dorf ſein Bild und einen Gratulationsbrief zu dem oben erwähnten
Feſt geſandt, in dem es heißt „Dem treuen Standartenträger“.

Beruburg, 8. März. (70 Korb maccher) hatten bis geſtern
die Arbeit bei Gebr. Wolff wieder auf genommen.
Leider iſt vergangene Nacht wieder eine Ausſchreitung gegen Arbeits-
willige vorgekommen in einem Wirthshauſe wurden 3 der wieder
eingetretenen Korbmacher von einem andern, dem ſich ein Schloſſer

ein Bergmann beigeſellten, als „Streikbrecher“ bezeichnet und
geſchlagen.

o Leipzig, 8. März. (Exploſion. Schneller Tod.)
Jn einem Hauſe der Querſtraße in Lindenau entſtand geſtern Nach-
mittag beim Legen der Gasleitung eine Exploſion, die einen
Kellerbrand herbeiführte. Derſeibe wurde zum Glücke bald gelöſcht.

Ein in der Weſtſtraße wohnhafter 65 jähriger Pferde händler
wurde heute Morgen auf der Treppe ſeiner Wohnung todt da
liegend aufgefunden Vermuthlich iſt der Bedauernswerthe
beim Nachhauſekommen auf der Treppe infolge eines Schlaganfalls
umgefallen und hinabgeſtürzt.

S Leipzig, 7. März. (Der Studentenbund fürMiſſion) hlit Ende voriger Woche eine Konferenz ab. Am
Sonnabend Abend fand im evangeliſchen Vereinshauſe die Er-
öffnungsverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende des Bundes, stud. theol.
von Oertzen-Halle, entbot den zahlreich Erſchienenen den Will-
kommengruß, worauf Miſſionsdirektor Buch ner-Berthelsdorf in
die Herzen ergreifender Rede über die innerſte Kraft des Chriſten
lebens ſprach. Die am Sonntag Morgen folgende Verſammlung
wurde mit einer Morgenandacht eröffnet. Dann verbreitete ſich Pfarrer
Correvon- Frankfurt a. W. über das Thema „Gerettet ſein giebt
Retterſinn“. ie Mitgliederzahl beträgt jetzt 50. Von Paſtor
Lohmann in Frankfurt a. M. iſt beim Bunde angefragt worden,
ob ein cand. phil. oder theol. bereit iſt, als Lehrer an die Schule des
armeniſchen Hilfskomitees in Charput am Euphrat zu gehen, um

auch evangeliſch dort zu wirken. Bei zahlreichen Verſamm
ungen und Konferenzen war der Bund durch einen oder mehrere
Mitglieder vertreten. Auf der ſüddeutſchen Studentenkonferenz in
Freudenſtadt waren ſieben anweſend. Jm Juli gingen drei Mit
glieder, Witt, v. Oertz en und Quaſſt, nach Amerika, um der
Studentenkonferenz in Northfield und der Sitzung des Generalkomitees
des Weltbundes chriſtlicher Studenten beizuwohnen. Bei der Rückreiſe
nahm v. Oertzen die Gelegenheit wahr, die engliſche Studenten

in Curbar zu beſuchen. In einigen Verſammlungen, die bei
Gelegenheit der Wupperthaler Feſtwoche ſtattfanden, ſprachen zwei
Mitglieder des Studentenbundes für Miſſion, Harder und Ufer,
über den Bund. Auch nach Schweden und Norwegen konnte Bundes
mitglied Cand. win. Witt herzliche Wünſche überbringen. Das

leiche that Herr Quaſt bei einer Studentenkonferenz in Holland.
lußer dem Bericht über die Studentenkonferenz in Halle

hat der Bund nichts publizirt. Auch das Komitee des Studenten
bundes für Miſſion trat in Halle zuſammen und zwar am 17. und
18. Auguſt.

Meißen, 8. März. (Schauſpielerelend.) Hier ver
uchte ſich der Schauſpieler D., im Alter von 23 Jahren ſtehend, in ſeiner

ohnung zu vergiften. Die furchtbaren Schmerzen, die er
auszuſtehen hatte, veranlaßten ihn zum Schreien, wodurch Haus
inſaſſen aufmerkſam gemacht wurden. Ein ſofort herbeigerufener
Arzt pumpte dem Lebensmüden den Magen aus und ordnete
die Ueberführung in das Stadtkrankenhaus an. D. war ſchon ſeit
längerer Zeit ſtellenlos und beabſichtigte in hieſiger Stadt einen

u zu geben, der aber nicht die gewünſchte Unterſtützung
and.

Vermiſchtes.
SchleswigHolſtein meerumſchlungen? Für die am 24. März

ſtattfindende 50fährige Feier der Erhebung Schleswig-Holſteins gegen
Dänemark werden in allen Theilen der Provinz umfaſſende Vor-
bereitungen getroffen. Jn Kiel findet eine große Landesfeier ſtatt,
in allen Städten und Ortſchaften der vormaligen Herzogthümer
werden Lokalfeiern mit Gottesdienſt, Redeakt und Feſtzügen ver
anſtaltet. Von den noch lebenden Soldaten der ſchleswig-
holſteiniſchen Armee, welche am Feldzuge gegen Dänemark theil-
nahmen, ſind 3691 in 86 Vereinen vereinigt.
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